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Strategischer Mittelmeergürtel
wird planmäßig geschlossen

US-Armeeminister von Jugoslawien weiter nach der Türkei und Griechenland
ANKARA. Die Eingliederung des euro¬

päischen Südostens in die NATO -Organisation
unter Berücksichtigung der Mitarbeit Jugo¬
slawiens stand gestern im Vordergrund der
atlantischen diplomatisch-militärischen Aktivi¬
tät. Der amerikanische Armeeminister Frank
Face , der sich auf einer Europatour befindet,
fct von Jugoslawien nach der Türkei und Grie¬
chenland weitergereist

Pace besprach vor seiner Abreise in Pled mit
dem jugoslawischen Stabschef Marschall Tito
ln Anwesenheit des amerikanischen Botschaf¬
ters Allen und jugoslawischer Politiker und
Militärs die Frage der Umstände halber gekürz¬
ten amerikanischenWaffenlieferungenan Jugo¬
slawien. Außerdem wurde aber von jugoslawi¬
scher Seite der Plan eines engeren jugoslawisch¬
griechisch-türkischen Verteidigungsbündnisses
(Balkanpakt) zur Sprache gebracht. Pace sagte
später vor der Presse, die Amerikaner hätten
nicht die Absicht , in dieser Richtung einen
Druck auszuüben. Jedoch hat die jugoslawische
Regierung bekanntgegeben, daß sie anfangs
September eine Militärmission zu Verteidi-
gungsbesprechungen nach Griechenland ent¬

senden werde .Eine jugoslawische parlamen¬
tarische Delegation wird am 24 . August nach
Athen voranreisen. Die griechische Regierung
hat gestern bekanntgegeben, den ursprünglich
für nächste Woche geplanten Besuch um eine
Woche zu verschieben, da sie das griechische
Parlament zu einer Sondersitzung einberufen
hat , und in dieser vermutlich die Vertrauens¬
frage stellen wird.

Der NATO-Qberbefehlshaber Süd , Admiral
C a r n e y , erhielt gestern in Neapel den Be¬
such des Vizeadmirals Coundouriotis
vom griechischen nationalen Verteidigungsstab.
In einer zweitägigen Besprechungsoll die Ein¬
gliederung Griechenlands in die NATO -Streit-
kräfte besprochen werden, ehe Coundouriotis
nach Paris weiterreist.

Admiral Carneys Stabschef General G a v i n
und der Oberbefehlshaber der NATO -Land-
streitkräfte im Südabschnitt, General F r a t -
t i n i trafen in Udine ein , um den gemein¬
samen Manövern der amerikanischen Be¬
satzungstruppen in Triest und italienischer
Alpenjäger in Nordostitalien beizuwohnen .

Zweieinhalb Jahre für Auerbach
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Ernst - Günther Haase flog beim Internationalen Segelfliegertreffen auf dem Klippeneck bei
Spaichingen mit seiner „Condor IV” neue Weltrekordzeiten im Geschwindigkeitsflug. Er durchflog
die 104 km lange Strecke mit einer Geschwindigkeit von 80,9 kmJst . Auf unserem Bild unterhält
sich Haase (links) nach seinem Rekordflug mit Flugkapitän Hanna R eit s ch (rechts).

Aufn . : Presseloto Seeger

Ohrenstein ein Jahr / „Keine Auseinandersetzungmit den Juden“
MÜNCHEN. Die Große Strafkammer des

Landgerichts München I hat gestern den ehe¬
maligen Präsidenten des bayerischen Landes-
tntschädigungsamtes, Philipp Auerbach ,
»ach fünfmonatiger Prozeßdauer zu zwei Jah¬
ren und sechs Monaten Gefängnis und einer
Geldstrafe von 2700 DM verurteilt . Der Mit¬
angeklagte Dr. Berfhold K o n i r s c h wurde
zu vier Monaten Gefängnis und 500 DM Geld¬
strafe, Dr . Klaus Höhnig - Ohnsorg zu
einem Jahr Gefängnis und 200 DM Geldstrafe
und der Landesrabbiner Dr. ■Aron Ohren -
stein zu einem Jahr Gefängnis und 10 000
DM Geldstrafe verurteilt .

Schon eine Stunde vor der Urteilsverkün¬
dung drängten sich in den Gängen zum Ge¬
richtssaal viele Schaulustige. Acht Polizeibe-
amte hielten die schweren schmiedeeisernen
Flügeltüren geschlossen und und ließen selbst
Pressevertreter nur mit den für diesen Anlaß
ausgegebenen Ausweisen passieren.

Auerbach wurde der versuchten Erpressung,
dreier fortgesetzter einfacher Vergehen der
passiven Bestechung, zweier fortgesetzter Ver¬
gehen der Untreue, zweier Vergehen der Un¬
treue , eines Vergehens der Amtsunterschla-
Eung , zweier Vergehen der Abgabe von fal¬
schen eidesstattlichen Versicherungen und des
unberechtigten Führens eines akademischen
Grades schuldig befunden . Auerbach wird die
lOmonatige Untersuchungshaft angerechnet.

Bei Dr . Ohrenstein sah das Gericht Betrug als
erwiesen an.

In seinem Schlußwort hatte Auerbach er¬
klärt , er sei in ehrlichem Wollen und mit gan¬
zer Kraft an seine Aufgabe herangegangen
und habe sich niemals auf Kosten der Ver¬
folgten befeichert. Es sei möglich , daß er in
seinem Amtsbereich manches getan habe,
worüber die Juristen heute den Kopf schüt¬
telten , doch soll das Gericht bedenken, daß
er stets das Allemotwendigste habe tun müs¬
sen, und daß dabei manchmal das Notwendige
zu kurz gekommen sei .

Auch der Landesrabbiner Dr. Aron Ohren¬
stein beteuerte seine Unschuld an den ihm zur
Last gelegten Straftaten . Wenn er während
des Prozesses oftmals zweideutig habe spre¬
chen oder schweigen müssen, so sei dies nur
geschehen, weil er um die politischen Zusam¬
menhänge gewußt habe. Den Vorwurf der
Staatsanwaltschaft , daß ihm die Reue und
die innere Einkehr fehle, wies der Landes¬
rabbiner zurück. „Wer mit Moral in die Kon¬
zentrationslager eingezogen ist , der ist nicht
ohne Moral herausgekommen“

, so sagte er.
Die innere Einkehr müßten vielleicht erst
andere finden, die diese Tragödie verursacht
hätten . Ohrenstein dankte Landgerichtsdirek¬
tor Josef M ul z e r dafür , daß das Verfahren
nicht zu einer Auseinandersetzung zwischen
Deutschen und Juden geworden sei .

Bemerkungen zum Tage

Ein neuer Vorschlag Sdiumans ?
„Trennung des Saargebiets in landwirtschaftlichenund industriellen Teil“

SAARBRÜCKEN. Der französische Außen¬
minister Robert S c h u m a n soll , wie das Or¬
gan der sozialdemokratischen Partei Saar,
..Volksstimme“ , gestern meldet, Staatssekre¬
tär HaUstein bei den Saarbesprechungen
am Mittwoch vorgeschlagen haben, diejenigen
landwirtschaftlich genutzten Teile des Saar¬
gebietes an Deutschland zurückzageben, in
denen bei den Landtagswahlen Im Oktober
“>e eine Europäisierung des Saarlandes ab¬
lehnenden Parteien die Mehrheit erhalten. Die
Rückgabe dieser Gebiete soll jedoch nur dann
erfolgen, wenn sich das saarländische Indu-
s,r gebiet für eine Europäisierung ausspricht.

Wie die Zeitung berichtet, sollen nach dem
Vorschlag Schumans die Wahlergebnisse im
baargebiet für das Industriegebiet und den
landwirtschaftlichen Teil getrennt geprüft
werden. Siegen im Industriegebiet die für eine"Uropäisierung eintretenden Parteien , wird
dieses Gebiet europäisiert . In diesem Falle
werden zu dem Industriegebiet noch die land¬
wirtschaftlichen Gebiete hinzugeschlagen und
europäisiert , in denen sich die Saarbevölke-

ebenfalls für eine Europäisierung aus-
•Pricht.

Außenminister Schuman soll , derselben
quelle zufolge , Staatssekretär Hallstein mit -
f : .te;lt haben , er habe von dem saarländischen
Ministerpräsidenten Hoffmann die Zusi- .

erhalten, daß die Saarregierung mit
größter Toleranz die Zulassungsgesuche der

neuen Parteien prüfen werde, um die deutsch¬
französischen Saarbesprechungen nicht zu be¬
hindern.

Die Bundesregierungwird, wie man in Bonn
erfährt , voraussichtlich noch vor dem näch¬
sten deutsch-französischen Saargespräch am
29. August in Paris zu dem von Außenmini¬
ster Robert Schuman der deutschen Delega¬
tion überreichten Saarexposä Stellung neh¬
men .

Das „Bundesieistungsgesetz
"

hf. Nach Vorarbeiten, die 1951 begannen,
und nach klärenden Besprechungen zwischen
dem Bund und den Ländern auf der Refe¬
rentenebene, ist der Entwurf eines „Bundes¬
leistungsgesetzes“ jetzt nahezu kabinettsreif.
Der u. a . durch den deutsch-alliierten Trup¬
penvertrag notwendig gewordene Entwurf
dürfte — nach der letzten zweier uns im we¬
sentlichen bekannten Fassungen — zwar in
den Körperschaften des Parlaments noch we¬
sentliche Änderungen erfahren , doch ist es
bei dieser Materie schon heute notwendig,
einige Punkte herauszustellen. Aufgabe des
Gesetzes , ist die Regelung der Leistungen auf
Grund von Forderungen des Atlantik-Paktes,
das heißt seiner Streitkräfte .

' von Forderun¬
gen des Bundesgrenzschutzes und des „Zivi¬
len Bevölkerungsschutzes “

, der künftig das
zusammenfassen soll , was in Deutschland un¬
ter Technischer Nothilfe, Luftschutz und Tech¬
nischer Hilfspolizei noch bekannt ist. Nach
dem Entwurf (und dem Truppenvertrag ) sol¬
len die Leistungen für Streitkräfte vergütet
werden, doch kann das nicht auf dem Ver¬
waltungszwangsverfahren sichergestellt wer¬
den . Schon bei Manövern sind Anforderungen
ohne Leistungsbescheid zulässig . Lediglich hin¬
sichtlich der rechtzeitigen Ankündigung der
Forderung ist eine „Kann-Bestimmung“ vor¬
gesehen , die es ermöglichen soll — natürlich
nur bei ihrer Berücksichtigung— vor Gärten
und ähnlichen Anlagen bittende Warntafeln
aufzustellen. Wie weit sich dann die Anför¬
dernden an diese Tafeln halten , ist für sie
eine Ermessensfrage. Vorübergehende Unter¬
brechungen der Gas- und Stromversorgung
sind von vornherein zu akzeptieren. Soweit
der Entwurf Strafbestimmungen für die zu
Leistungen verpflichtete Bevölkerung enthält ,der die Verwaltungsrechtswege im allgemei¬
nen offenstehen, sind unbegrenzte Geldstrafen
vorgesehen, deren Höhe von den Anfordern¬
den festgesetzt werden kann . Hinsichtlich der
Bestimmungen über Zuwiderhandlungen der

Ali Mäher greift scharf durch
Kriegsgericht zur Bestrafung der „Schuldigen“ in Alexandria eingesetzt

»Schumanplaii4* für Straßenbau
Einen „Schumanplan für den Stra-

wibau“ forderten am Mittwoch auf einer
agung ln Trier über 100 Straßenbausachver-«andige aus dem Bundesgebiet, dem Saar-

*®nd und Luxemburg.

KAIRO . Der ägyptische Ministerpräsident
Ali Mäher hat am Mittwochabend im An¬
schluß an eine dreistündige Kabinettsitzung
ein Kriegsgericht nach Alexandria gesandt,
das den Anstiftern der blutigen Unruhen vom
Dienstagabend auf der Stelle den Prozeß ma¬
chen soll.

Etwa 6000 unzufriedene Arbeiter hatten in
der Nähe von Alexandria eine Spinnerei in
Brand zu stecken versucht. Bei Zusammen¬
stößen mit Polizei und Truppen wurden drei ,
Soldaten und vier Arbeiter getötet und ins¬
gesamt 25 Personen schwer verletzt , bevor das
Militär die Fabrik abriegeln und mehrere
hundert Demonstranten festnehmen konnte.

In einem Kommunique erklärte Mäher, die
Regierung betrachte die Zwischenfälle als
„hochverräterische Handlungen“. Der Gene¬
ralstaatsanwalt sei beauftragt worden, unver¬
züglich eine genaue Untersuchung vorzu-
nehmen. Das Kriegsgericht habe Anweisung

um die Leistungen Ersuchenden ist interes¬
sant , daß gegen die Streitkräfte in keinem
Fall geklagt werden darf , sondern daß „die
Bundesrepublik“ für die Folgen solcher Zu¬
widerhandlungen aufkommen muß . Mag sein ,
daß der Gesetzentwurf, von dem wir nur ei¬
nige Punkte herausgriffen, für die künftig zu
Anforderungen Berechtigten zweckmäßig ist.
Für die Bevölkerung in der Bundesrepublik
ist er es nicht ; denn er läßt ihren Rechten
nicht den Raum, den unsere Verfassungsge¬
ber wollten, als sie die Artikel 2 Abs . 2 , 14 , 19,
20 Abs . 3, und 34 für das Grundgesetz be¬
schlossen .

Das Recht auf Entschädigung
kw . Der Bundesregierung liegt zurzeit ein

Gesetzentwurf über eine Entschädigung für
die von den Kriegsgefangenen in fremdem.
Gewahrsam geleistete Arbeit vor. Die Diskus¬
sion hierüber ist seit langem im Gange, ohne
daß die Forderung, die vor allem von seiten
des Verbandes der Heimkehrer, Gefangenen-
und Vermißten-Angehörigen (VdH) vertreten
wird, bisher überhaupt grundsätzlich aner¬
kannt wurde. Nun begründet der Vorsitzende
des Verbandes, August Fischer, in einem Auf¬
satz im „Heimkehrer“ die Forderung als jeinen
Rechtsanspruch aller , der sich daraus
ableitet, daß die Kriegsgefangenen in der Ge¬
fangenschaft eine Wiedergutmachung geleistet
haben. Wenn der VdH im wesentlichen eine
DM pro Tag der Gefangenschaft für jeden
ehemaligen Kriegsgefangenen fordere, dann
bezwecke diese Forderung keine caritative
Aktion, sonderndie Anerkennung eines Rechts¬
anspruches. Das Problem der Wiedergutma¬
chung, das gegenüber allen geschädigten
Gruppen vom Gesetzgeber bisher anerkannt
worden sei , werde auch den Kriegsgefangenen
gegenüber zur Anerkennung kommen müs¬
sen . Der Aufsatz weist dann darauf hin, daß
die Heimkehrer auf ihre Ansprüche verzich¬
tet hätten , wenn andere Geschädigtengruppen
das gleiche getan hätten . Da dies aber nicht
der Fall ist , ist der Anspruch derjenigen, die
als Sklaven arbeiten mußten und die, wie
Bundespräsident Heuß sagte, stellvertretend
für das ganze Volk litten , ohne Zweifel be¬
rechtigt und man darf wohl erwarten , daß
der Bundestag die Ansprüche der in der Nach¬
kriegszeit mit am härtesten vom Schicksal Be¬
troffenen endlich anerkennt.

erhalten , „ohne Gnade“ die strengsten Strafen
zu verhängen.

Der Oberbefehlshaber; der ägyptischen
Streitkräfte , General N a g u i b, drohte gleich¬
falls „Verbrechern und Verrätern “

, die Un¬
ruhen anstifteten , mit der Todesstrafe. Die
Armee habe es für notwendig gehalten, bei
den Unruhen einzugreifen, um Ruhe und
Ordnung aufrecht zu erhalten . Auch die
Armee sehe in den Zwischenfällen den Tat¬
bestand des „Hochverrats“ gegeben .

Die Regierung hat inzwischen gemäß den
Wünschen der Armee weitere Maßnahmen für
eine grundlegende Reform des innenpoliti¬
schen Lebens beschlossen . Der Etat des Ka¬
binetts wurde von 1,5 Millionen Pfund auf -
500 000 Pfund gesenkt und die Auflösung von
Dienststellen und Entlassung frei werdender
Angestellter beschlossen . Nach Berichten der
Zeitung „Al Misri “ will die Regierung in
Kürze eine Senkung der Mieten um 10 bis 30
Prozent und eine Erhöhung des Soldes für
die Soldaten anordnen.

Hitzewelle über Oesterreich
WIEN . Mit 36,3 Grad im Schatten erlebte

Wien gestern den heißesten Sommertag seit
60 Jahren . Der neue Hitzerekord überbot noch
den des Vortages, 35,2 Grad, und brachte der
Donaustadt eine empfindliche Wasserknapp¬
heit. Sechs Menschen erlitten den Tod des Er¬
trinkens. Wegen des niedrigen Wasserstandes
der Donau ist der Verkehr für größereDamp¬
fer zwischen Wien und Linz eingestellt wor-

Auch in Süddeutschland herrschte gestern
wieder Rekordhitze. In Stuttgart zeigte das
Thermometer 31 Grad, in Ulm . München und
Regensburg 35 Grad, während es in Tübingen
auf 35,4 Grad kletterte . Auf dem Dreifaltig¬
keitsberg wurden 30 Grad gemessen, in Freu¬
denstadt 28 Grad, in Friedrichshafen 33 Grad,
auf dem Feldberg 23 Grad, in Konstanz 34
Grad und in Donaueschingen 32 Grad . Mit
einem Wetterumschlag ist auch ln den näch¬
sten Tagen noch nicht zu rechnen.



Technisches Hilfswerk im Autbau
Zur Abwehr von Katastrophen

BONN. Im Bundesgebiet wird zurzeit das
Technische Hilfswerk aufgebaut . In allen Län¬
dern entstehen Landesverbände und in den
Städten und Gemeinden Ortsgruppen . Die Mit¬
arbeit im Technischen Hilfswerk soll freiwil¬
lig sein.

Die Hauptaufgaben des Technischen Hilfs¬
werkes sind : Abwehr von Katastrophen . Mit¬
wirkung beim technischen Luftschutzdienst
und bei der Beseitigung von Notständen , die
die Lebensbedürfnisse der Bevölkerung , den
öffentlichen Gesundheitsdienst , den lebens¬
notwendigen Verkehr oder die öffentliche Si¬
cherheit gefährden . Das Technische Hilfswerk
soll von unten nach oben aufgebaut werden .
Deshalb sind die Koblenzer Hauptstelle und
auch die Posten der Beauftragten der Landes¬
verbände vorerst provisorisch besetzt .

Obwohl die Verhandlungen mit den Ge¬
werkschaften über deren Mitwirkung am
Hilfswerk bisher erfolglos waren , wird in
Bonn erwartet , daß es doch zu einer gemein¬
samen Arbeit mit den Gewerkschaften beim
Aufbau des Hilfswerkes kommt .

Erweitertes Steuerstrafrecht
Elastisch nach oben und unten

BONN. Zuchthausstrafen bis zu zehn Jah¬
ren und Verhängung eines fünfjährigen Be¬
rufsverbots für schwere Fälle von Steuerhin¬
terziehung werden vom Bundesfinanzministe¬
rium in einer Neufassung der strafrechtlichen
Bestimmungen der Abgabeverordnung befür¬
wortet . Der neue Entwurf ist fertiggestellt und
soll dem Kabinett in Kürze zur Verabschie¬
dung vorgelegt werden .

Wie gestern aus dem Bundesfinanzministe¬
rium verlautet , sollen die strafrechtlichen Be¬
stimmungen durch eine Neufassung an die
„Rechtsstaatliche Ordnung “ angepaßt werden .
Neben einer Reihe von technischen Änderun¬
gen ist eine generelle Erweiterung der Straf¬
maße nach oben und nach unten vorgenom¬
men worden , um die verschiedensten Arten
der Steuerhinterziehung ahnden zu können .
Danach wird bei den Fällen , die bisher nur
mit Gefängnisstrafen belangt werden konnten ,
die Möglichkeit von Geldstrafen bestehen ,
während andererseits bei - besonders schweren
Fällen und im Falle der Wiederholung auch
Zuchthausstrafen bis zu zehn Jahren verhängt
werden können .

Blschofskonferenz beendet
FULDA . Zu einer machtvollen Glaubens¬

kundgebung gestaltete sich am Mittwoch die
Schlußfeier der diesjährigen Bischofskonfe¬
renz in Fulda . Im Mittelpunkt stand die Pre¬
digt des jüngsten Bischofs Deutschlands , Dr .
Julius Döpfner von Würzburg . „Wenn die
deutschen Bischöfe sich in Fulda versammeln ,
so geht der Blick über das ganze Deutschland
bin , denn es ist gerade eine Aufgabe der
Fuldaer Bischofskonferenz , das Gemeinschafts¬
bewußtsein im deutschen Katholizismus auch
über den Schmerzlichen Riß in unserem Land
zu stärken und der leidenden und ringenden
Kirche in unserem Vaterland und in der wei¬
ten Welt des Ostens mit der Kraft des Opfers
und des Gebetes zu gedenken “

, hob der Bi¬
schof in seiner Predigt hervor .

In seinem Schlußwort deutete Bischof Döpf¬
ner die Losung des diesjährigen 75. deutschen
Katholikentages in Berlin : „Gott lebt “ und
sagte „mag auch das Wort des neuzeitlichen
Nihilismus , Gott ist tot , heute der Jugend
ganzer Völker des Ostens eingehämmert wer¬
den , so wissen die Christen doch um die
Wahrheit des Wortes Christi “ . Anschließend
hielt der Kölner Erzbischof . Kardinal Frings ,
die Schlußandacht ._

Rademacher freigelassen . Nürnberg . — Der ehe¬
malige Legationsrat im früheren Auswärtigen
Amt, Franz Rademacher, der im März 1952 we¬
gen Beihilfe zum Totschlag von 1300 serbischen
Juden zu drei Jahren fünf Monaten Gefängnis
verurteilt wurde , ist aus der Haft entlassen worden .

Der atomislerte Blitzkrieg
Atomartillerie — neueste US -Waffe — Minuspunkt für Offensivkraft

FRANKFURT . Die Atomexplosionen im
Staate Nevada und die lakonischen Kommen¬
tare der amerikanischen Sachverständigen
lassen erkennen , daß hier eine Waffe beson¬
derer Art die ersten Schritte aus den Labor¬
versuchen in die Praxis getan hat . Offensicht¬
lich hat es sich dabei um eine Dosierung der
Ausgangsstoffe gehandelt , die den Einbau in
Sondergeschosse auch der Artillerie oder be¬
stimmter beweglicher Raketenwaffen möglich
macht . Damit würde die Notwendigkeit ent¬
fallen , Bombenflugzeuge einzusetzen , um ein
Atomgeschoß an das Ziel zu bringen . An Stelle
des Zwanges , sich auf Flächenziele zu be¬
schränken , bei denen auch bei schlechter Tref¬
ferlage hohe Wirkung zu erwarten steht ,
würde jetzt die Möglichkeit gegeben sein , die
kleineren Atomgeschosse in einem biegsame¬
ren Verfahren den unmittelbaren taktischen
Notwendigkeiten anzupassen . Mindestens Be¬
reitstellungen von Angriff - oder Eingreifver¬
bänden , massierte Artillerie und Marschko¬
lonnen würden künftig als angemessene Ziele
gelten können . Die bisher rein strategisch
wirksame Atomwaffe würde , immer voraus¬
gesetzt , daß der beschrittene Weg zum Ziele
führt , zu einem Instrument der Taktik , also
der unmittelbaren Gefechtsführung , gewor¬
den sein .

Die Folgen einer solchen Entwicklung kön -
inen kaum überschätzt werden . Man könnte
ihr eine epochemachende Bedeutung insofern
zuschreiben , als damit zum ersten Male seit
1940 — dem ersten wirklich modernen Blitz¬
krieg — die offensichtliche Überlegenheit des
Angriffs über die Verteidigung in Frage ge¬
stellt sein würde .Wie war es im ersten Welt¬
krieg ? Maschinengewehr und Stacheldraht
hatten der Defensive eine Kraft gegeben , die
auch mit der stärksten Artillerie niemals
ganz gebrochen werden konnte . Erst der

Kampfwagen und vielleicht noch mehr die ma¬
terielle und moralische Erschöpfung der einen ,
der deutschen Seite , gaben dem Angreifer
den endlichen Sieg.

Kann die taktische Atomwaffe diese Tatbe¬
stände umstoßen ? Bei aller Zurückhaltung
wird man diese Frage bejahen können , selbst
dann , wenn beide Seiten im Besitz der takti¬
schen Atomwaffe sind . Die Atomwirkung wird
nämlich denjenigen am empfindlichsten tref¬
fen , der gezwungen ist , „Masse zu bilden “.
Das aber ist in jedem Falle der Angreifer , der
an der von ihm gewählten Stelle mit Über¬
legenheit an Truppen und Kampfmitteln auf -
treten muß . Eine Waffe mit großer Flächen¬
wirkung , wie sie die Atomwaffe besitzt , kann
gegen solche Massierungen stärkste Wirkun¬
gen haben , stärkere jedenfalls als gegen eine
Truppe , die in tiefgegliederten Verteidigungs¬
anlagen , günstigenfalls unter Beton , sich der
Atomwirkung besser zu entziehen vermag .

Gewisse Schutzmöglichkeiten müßten frei¬
lich bei entsprechender technischer Entwick¬
lung auch den Panzern zugesprochen werden .
Aber es dürfte praktisch nicht gut möglich
sein , alles , was zu einem tiefen Durchbruch be¬
nötigt wird , ausnahmslos unter Panzer zu
setzen . So scheint die Annahme nicht unbe¬
rechtigt , daß die taktische Atomwaffe ein
neues Gleichgewicht zwischen Angriff und Ab¬
wehr schaffen könnte . Vorausgesetzt , daß eine
Abwehr vorhanden ist , die den angreifenden
Gegner zu massierten Bereitstellungen zwingt ,
könnte sich die neue Waffe als ernstes Hin¬
dernis für einen Angreifer erweisen , der seine
Hoffnungen und Erwartungen auf die Neu¬
auflage eines Blitzkrieges setzt . Die politische
Bedeutung einer solchen Entwicklung liegt
auf der Hand . Sie könnte manche den Wider¬
standswillen lähmende Beklemmung grundlos
machen .

Kleine Weltchronik
Französische Bürgermeister besuchen Deutsch¬

land . Stuttgart . — Auf Anregung des Vizepräsi¬
denten der internationalen Bürgermeisterunion ,
Oberbürgermeister Dr . Klett , Stuttgart , werden
30 französische Bürgermeister in der ersten Sep¬
temberhälfte eine Studienreise durch die Bun¬
desrepublik unternehmen .

Landesausschuß der katholischen Elternvereini¬
gungen für Elternrecht . Rottenburg . — Der Lan¬
desausschuß der katholischen Eltemvereinigungen
des früheren Landes Württemberg -Hohenzollern
in Rottenburg hat sich in einem Schreiben an die
Verfassunggebende Landesversammlung Baden-
Württembergs für das Elternrecht ausgesprochen.
Die Eltern sollen über die Art der Erziehung und
damit auch über FoTm und Geist der Schulen
entscheiden, zu deren Besuch die Kinder gesetz¬
lich verpflichtet sind , heißt es in dem Schreiben.

Frau Linse bei Donnelly. Bonn. — Die Frau des
vor etwa sechs Wochen von den sowjetzonalen
Behörden verschleppten Berliner Rechtsanwalts
Dr. Linse wurde am Mittwoch von dem ameri¬
kanischen Hohen Kommissar Walter Donnelly
empfangen . «

Bergbaukredit freigegeben . Bonn. — Vizekanz¬
ler Blücher kündigte gestern an , daß das Amt
für gegenseitige Sicherheit (MSA) heute die kürz¬
lich verhängte Blockierung von Gegenwertmitteln
in Höhe von rund 5 Mill . DM für Investitionen
im deutschen Bergbau aufheben werde .

Grundgesetzänderung gebilligt . Bonn. — Dia
alliierte Hohe Kommission hat gestern die Grund¬
gesetzänderung gebilligt , die durch den Lasten¬
ausgleich erforderlich wurde .

Ausbau der Mittelweser . Bonn. — Der Ausbau
der Weser zwischen Minden und Bremen , der
seit dem Kriege eingestellt wurde , soll jetzt wie¬
der in Angriff genommen werden , gab das Bul¬
letin der Regierung gestern bekannt .

Neuer Leiter der Diplomatenschule . Bonn. —
Als Nachfolger des zum kommissarischen Perso¬
nalchef im Auswärtigen Amt ernannten General¬

konsuls Pfeiffer ist Generalkonsul Kurt von
Grävenitz zum Leiter der Diplomatenschula
Speyer berufen worden .

Bundesverkehrswacht fordert Verkehrsunter¬
richt . Düsseldorf . — Die Einführung des obliga¬
torischen Verkehrsunterrichts in allen Schulen
befürwortet die Bundesverkehrswacht in einer
gestern veröffentlichten Entschließung.

Dr . Doris suspendiert . Hannover . — Der erste
SRP-Vorsitzende , Dr . Fritz Doris, ist gestern von
dem Vorsitzenden des obersten SRP-Ehrenge-
richts , Dr. Schrieber , von seinem Amt suspen¬
diert worden.

Lehreraustausch mit England und Frankreich .
Hannover . — Die Unterrichtsminister von Groß¬
britannien und Frankreich haben sich nach Mit¬
teilung des niedersächsischen' Kultministeriums
bereit erklärt , eine Gruppe von deutschen Stu¬
dienreferendaren an englischen und französi¬
schen Schulen zu beschäftigen.

Bundestagspräsident Ehlers weiht Mahnmal.
Hamburg . — Bundestagspräsident Hermann Ehlers
wird am Sonntag in Hamburg das Mahnmal für
die 55 000 Hamburger Bombenopfer einweihen .

Salzburg appelliert an Truman . Wien. — Die
Festspielstadt Salzburg will bei Präsident Tru¬
man gegen die Beschlagnahme vpn 91 Morgen
Land protestieren , die von der amerikanischen
Armee in der Nähe der Stadt für einen Panzer¬
übungsplatz verwendet werden sollen.

Führungswechsel in Ungarn . Budapest . — Das
ungarische Parlament hat gestern auf einer Son¬
dersitzung den Generalsekretär der kommunisti¬
schen Partei , Rokosi, zum Ministerpräsidenten
gewählt . Der bisherige Regierungschef , Dobi, war
zurückgetreten .

Oberster Gerichtshof Japans wird über Wie¬
deraufrüstung entscheiden . Tokio. — Der oberste
Gerichtshof Japans wird wahrscheinlich Ende
dieses Monats darüber entscheiden , ob die ja¬
panische Regierung durch Rüstungsmaßnahmen
die Verfassung verletzt .
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Mit der Bildung des Bundesstaates Abessinien-
Eritrea hat Negus Haile Selassl seinen späten
Lohn für den Widerstand gegen Mussolinis afri¬
kanischen Feldzug erhalten . Eritrea war das ent¬
scheidende Sprungbrett für die italienischen
Armeen bei ihrem Vormarsch nach Abessinien.
Jetzt beendet sein von der UN beschlossener An¬
schluß für das Reich des Negus die Rolle einet
allseitig vom Meer abgeschlossenen Hochlandes.
Massaua, das nun zu Abessinen gehört , ist der
beste Hafen am Roten Meer.

Hurrarute für Brautpaar Eden
Churchill als Trauzeuge

LONDON . Hurra -Rufe und HändeklatsdMB
einer nach Tausenden zählenden Menschen»
menge begrüßten gestern , Außenminister
Eden und seine Gattin , als sie nach ihrer
Trauung das Londoner Hauptstandesamt
verließen . Die Vermählung des 55 Jahre al¬
ten Außenministers mit der 32jährigen Nichte
Churchills bildete den gesellschaftlichen
Höhepunkt der Londoner Sommersaison .

Über der seit Stunden ausharrenden Men¬
schenmenge lag eine besonders festliche Stim¬
mung . Sich fortpflanzende Beifallrufe kündig¬
ten schon von weitem die Anfahrt Edens an,
der als erster am Standesamt eintraf . Kurl
nach ihm trafen Churchill und seine Gattin
ein . An der 15 Minuten dauernden Trauungs¬
zeremonie nahmen nur die engsten Familien¬
mitglieder teil . Unter den Trauzeugen waren
Churchill und Edens Bruder . Als das neu ver¬
mählte Paar das Standesamt verließ , hatte
die Polizei Mühe , die begeisterte Menge zu¬
rückzuhalten .

Angriffe gegen Demokraten
Eisenhower wird aktiv

NEW YORK . Noch vor Beginn des eigentli¬
chen Wahlkampfes in den Vereinigten Staa¬
ten haben die Republikaner massive Angriff!
gegen den demokratischen Präsidentschafts¬
kandidaten , Adlai Stevenson , und dessen
„Hintermann “ Präsident Truman gerich¬
tet . Der republikanische Kandidat , General
Eisenhower , kritisierte am Mittwoch in hefti¬
gen Worten , daß Truman Adlai Stevenson von
maßgebenden Militär - und Regierungsbeam¬
ten im Weißen Haus über die international !
Lage habe informieren lassen .

In einer Presseerklärung sagte General Ei¬
senhower , ein echtes Friedensprogramm dar
Vereinigten Staaten müsse sich die Wiederher¬
stellung der Freiheit der „Gefangenen Natio¬
nen Europas und Asiens “ zum Ziel setzen.
Man müsse den Menschen hinter dem eiser¬
nen Vorhang ein gewisses Maß an Hoffnunl
geben , daß sie eines Tages frei sein werden.

Heftige Kämpfe in Korea
SEOUL . Im Westabschnitt der koreanischen

Front wurde den ganzen Mittwoch über er¬
bittert gekämpft . Mehrere chinesische An¬
griffe auf den „Bunker Hill "

, der zusammen
mit der seit Tagen schwer umkämpften „Si¬
birienkuppe “ von amerikanischen Marine-
truppen besetzt worden war , blieben im Ab¬
wehrfeuer liegen .

m
(Urheberrechtschutz Hermann Berger, Wiesbaden)
19 . Fortsetzung Nachdruck verboten .

Auch meine Bemühungen um die West¬
gotenkrone haben jetzt einen neuen, fri¬
schen und freudigen Impuls erhalten. Bis¬
her ist allerdings noch nichts erreicht . Die
Lorena gastiert seit einigen Tagen mit
ihrer Truppe auf einer der großen Variete-
Bühnen von Buenos Aires, sie wird all¬
abendlich vom Publikum bejubelt; im üb¬
rigen lebt sie ganz zurückgezogen . Mor¬
gens macht sie ihre Einkäufe mit einem
Taxi — da sie ja keinen eigenen Wagen
besitzt — mittags trainiert sie mit ihrer
Truppe im Theater , nachmittags empfängt
sie ihre Tanzelevinnen und nach der Vor¬
stellung fährt sie sofort heim . Mit Jul ist
sie bestimmt noch nicht zusammengetrof¬
fen. Sie wird ständig überwacht , ich ken¬
ne jeden ihrer Schritte . Sie erhält nur sel¬
ten Besuch , manchmal kommen Journali¬
sten zu ihr, denen sie ein Interview gibt;
hin und wieder erscheint ein alter Be¬
kannter, alles harmlose , unverdächtige
Leute.

Nur ein einziger Mann geht, wie seit
Jahren , täglich bei ihr ein und aus : ihr
Impresario Kastenreuth. Auch den lasse
ich überwachen , doch schildert man mir
ihn überall als einen sehr ehrenhaften
und tüchtigen Menschen , der für eine klei¬
ne Anzahl bedeutender Künstler arbeitet.

Indessen ist die Nachricht vom Ver¬
schwinden der Krone in die Welt hinaus -
gegangen (Bert wußte es ; sogar die Bord¬
zeitung seines Dampfers hatte eine Notiz
gebracht ) . Reporter bestürmen mich , die

r»vss
mm

näheren Umstände preiszugeben, ich blei¬
be aber fest. Ich kann mich immer noch
nicht entschließen, die Lorena in die Af¬
färe hineinzuziehen. Ich glaube, es liegt
auch nicht in deinem Interesse.

In den letzten Tagen hörte ich von
einem Menschen , von dem man behaup¬
tete , er wäre seinerzeit an Juls Erdölboh¬
rungen am Gran Chaco beteiligt gewesen.
Gestern suchte ich ihn auf. Er machte auf
mich einen ziemlich merkwürdigen, ich
möchte sogar sagen, unheimlichen Ein¬
druck . Nach langem Hin und Her gab er
zu , Jul vor einiger Zeit in Buenos Aires
gesehen und auch kurz mit ihm gespro¬
chen zu haben . Das Zusammentreffen sei
auf der Straße erfolgt. Wo Jul wohne,
wisse er nicht .

Du kannst Dir vielleicht vorstellen, lie¬
ber Bert, wie freudig mich diese Nachricht
stimmte. Ich lasse Jul jetzt überall in Bue¬
nos Aires suchen , meine Detektive sind
heftig an der Arbeit. Jedenfalls denke ich
nicht daran , das Rennen aufzugeben. Ich
werde alles daransetzen, die Krone , die
mir in Spanien fast das Leben kostete,
wieder zurückzuerhalten. Nell macht zwar
große Anstrengungen, mir meinen „ver¬
rückten Komplex“

, wie sie es nennt, aus¬
zureden — weil sie von der Zwecklosig¬
keit meiner Bemühungen überzeugt ist —
aber sie hat kein Glück damit. Mein Geist
ist wieder frei und spannkräftig, ich habe
noch immer das Ziel , das ich mir einmal
setzte, erreicht . . .

Nell läßt Dich herzlich grüßen , sie
wünscht Dir Glück und Gesundheit für die
kommende Arbeit.

Jörn spricht von seiner baldigen Ab¬
reise nach Hamburg , die er Dir ja fest
versprach . Er kann Dich nicht allein las¬
sen , es ist unmöglich . Doch auf jeden Fall

will er hier noch die Hochzeit erleben.
Du hörst bald wieder von mir , verlaß

Dich darauf !“ -
Das war Kördings Brief.
Bert atmete tief auf , wie von einem un¬

säglichen Druck befreit. Es war ihm völlig
klar, weshalb Nell sich so rasch für die
Heirat mit Peter entschlossen hatte.

Sie wußte genau, daß sie den Mann ,
den sie liebte, nicht bekommen würde. Sie
hatte erfaßt, daß dieser Mann seinem
Freunde die Treue hielt.

Und sich von Körding zu trennen, hatte
sie nicht den Mut gefunden . . .

Bert begann noch am gleichen Tage mit
seiner Arbeit.

12 .
Ende September erhielt Bert einen

zweiten Flugpostbrief seines Freundes
Körding aus Buenos Aires. Körding schil¬
derte kurz die schlichten Hochzeitsfeier¬
lichkeiten. Jörn habe sich ihm als Trau¬
zeuge zur Verfügung gestellt.

Die Angelegenheit der Krone sei noch
immer im Fluß , ja, das Ganze habe jetzt
eine überraschende Steigerung erfahren.
Das Gesamtbildgewinne plötzlich ein ganz
anderes Aussehen. Man könne von einer
neuen Phase sprechen . Gestern wären ihm
von einer gewissen Seite her sehr inter¬
essante Mitteilungen gemacht worden.

Leider verfüge er augenblicklich über
wenig Zeit , in seinem Werke herrsche
Hochkonjunktur . Er sei deshalb auch nicht
in der Lage, dem Freunde die ziemlich
komplizierte Situation so zu schildern , wie
er es eigentlich beabsichtigte. Wenn sich
die Sache etwas mehr entwickelt habe,
würde er alles in einem folgenden Brief
nachholen. Andeutungsweise solle Bert
wissen, daß er persönlich eine Spur ver¬
folge, die darauf hindeute, daß Jul bald

nach seiner Ankunft in Buenos Aires di*
Stadt verlassen habe , um sich nach dem
nahen Montevideo zu begeben. Auf dies!
Spur sei er durch Vermittlung eines Man"
nes gekommen, den er schon im letzten
Brief erwähnt habe . Seit gestern stehe ei
nun fest, daß man von Montevideo au*
den Versuch unternehme, an ihn heranzu¬
treten. Auf welche sonderbare und tasten¬
de Art dies geschehe, könne er nicht schil¬
dern , das führe zu weit . Er vermute, dan
man ihm in kürzester Frist, und zwar in
einer sehr versteckten Form , die Krone
einem sehr mäßigen Preise anbieten wür¬
de . Jedoch denke er nicht daran , sie zum
zweitenmal zu bezahlen. Er habe nicht*
anderes im Sinn, als den Fuchs erst tu»
aus seinem Bau zu locken. Wenn es dann
soweit sei, würde er nicht versäumeOi
kräftig zuzuschlagen. Er befinde si^ J®
freudiger Erregung, der Lauf der Sach*
befriedige ihn aufs höchste . Das sch<*
Verlorengeglaubte komme immer nähe*
auf ihn zu . Und eines Tages würde er be¬
stimmt die Krone wieder in den Händejj
haben. Bert soll ihm WeidmannsheB
wünschen.

Übrigens wisse Nell von allen die#®
Dingen nichts , er wolle sie nicht unn®7"
beunruhigen. Jörn bereite jetzt seine Ab¬
reise vor, er sei wohl bald in Hamburg *“
erwarten . . .

Bert ging wieder an seine Arbeit . Do*
wenige Stunden später nahm er den Bn®
abermals zur Hand . Es war allzu sonder¬
bar , was Körding ihm da geschrieben hat¬
te . Der Freund , verbissen in seine Ide*»
das ersehnte Kunstwerk um jeden Pr®*
zurückzuerobern , hatte seine alte Beson¬
nenheit verloren, anscheinend ließ er s ®
mit sehr fragwürdigen Leuten ein.

Fortsetzung foV



FREITAG , 15 . AUGUST 1952

Mund und Ohr der Weltmeere
„Norddeich Radio “ Deutschlands größte Küstenfunkstelle / Gespräche über See

Von unserem M. R. - Korrespondenten

NORDEN/ogTFRIESLAND . In der äußer¬
sten Nordwestecke Deutschlands , bei „Ut¬
landshörn “

, was so viel bedeutet wie „Äußer¬
ste Landesecke “ , unweit der ostfriesischen
Stadt Norden , liegt die Hauptfunkstelle Nord¬
deich Radio . Wie dicke Finger strecken sich
die 120 m hohen Antennenmasten gegen den
Himmel . Dicht am Deich liegt das Stationsge¬
bäude ; es sieht aus , als suche es Schutz vor
den Meeresstürmen .

Über Norddeich Radio geht der erößte Teil
des deutschen Seefunkverkehrs . Von dessen
Umfang und Bedeutung für den Schiffsver¬
kehr und das Wirtschaftsleben kann sich der
Laie kaum eine richtige Vorstellung machen .
Auch ausländische Schiffe , fernab von Europa ,
bedienen sich mehr und mehr wieder dieser
Funkstelle , Hier werden die Meldungen und
Gespräche von Schiffen , wo immer sie sich be¬
finden , aufgenommen und ins Binnenland wei¬
tergeleitet . Von hier gehen die Nachrichten ,
Wetterwarnungen und ' Funkgespräche hinaus
auf die See . Norddeich Radio ist Mund und
Ohr der Weltmeere .

„Dauerwachmänner “ hören ständig den ge¬
samten Schiffsfunkverkehr der Welt auf für
Norddeich Radio bestimmte Anrufe und auf
etwaige Notrufe ab . Das Rufzeichen ist inter¬
national festgelegt und allen Schiffen bekannt .

Tag und Nacht jagen im ununterbrochenen
Wechselspiel die Nachrichten als Morsezei¬
chen auf Funkwellen durch den Äther hinaus
und heran . Kapitäne geben Meldungen an
ihre Reeder oder erhalten Anweisungen . Ge¬
schäftsreisende telegraphieren oder sprechen
funkfernmündlich mit ihren Firmen . Vergnü¬
gungsreisende benachrichtigen Angehörige .
Auch Telegramme von Fluggästen der über
die Luftstraßen Europas rasenden Flugzeuge
an Schiffspassagiere auf hoher See werden
vermittelt . Sehr rege ist der Funkverkehr mit
unseren Fischdampfern in den verschiedenen
Fanggebieten . Zu insgesamt sechs verschiede¬
nen Zeiten innerhalb von 24 Stunden werden
die Seewetterberichte ausgestrahlt , während
etwaige Sturmwarnungen sofort verbreitet
werden . Auf drei Wellen wird gearbeitet . Auf
der „Kurzwelle “ ist mindestens einmal am
Tage auch der entfernteste Punkt der Welt¬
meere zu erreichen . Am günstigsten in der
Abend- und Morgendämmerung . Die „Grenz¬
welle“ dient vorwiegend dem Funksprechver¬
kehr mit unseren . Fischdampfern bis hinauf
nach Island und der Barents -See . Die meisten
der wieder unter deutscher Flagge fahrenden
Schiffe sind mit der „Mittelwelle “ ausgestat¬
tet , die jedoch nur eine begrenzte Reichweite
hat . Zweimal in jeder Stunde , und zwar von
der 15 . bis 18. und 45. bis 48 . Minute ruht

H \ Vater ist auch Katholik
ROM (Eig . Bericht ) . Papst Pius empfing dieser

Tage einen der bekanntesten katholischen Schrift¬
steller feierlich zu einer Privataudienz . Der fe¬
dergewandte Gast wollte offenbar dem Heiligen
Vater beweisen , daß er ebenso redegewandt sei
und verlor sich gesprächig in seinem Lieblings¬
thema: die Vorteile der römisch-katholischen Re¬
ligion , verglichen mit den übrigen christlichen
Doktrinen. Als er zum drittenmal in sein Ge¬
spräch die Redewendung einflocht:

„Verstehen Sie ? “ — antwortete der Papst mit
höflichem Lächeln:

„Einigermaßen , mein Sohn , denn ich bin auch
Katholik!“

Der kleine Unterschied
CHIKAGO. Als der amerikanische Kardinal

Spellmann kürzlich von einer großen Reise durch
Korea und Japan nach den USA zurückkehrte ,fragte man ihn nach dem tiefsten Eindruck , den
er gewonnen habe . Nachdem sich der Kardinal
vergewissert hatte , daß man ihm keine politischeoder religiöse Falle stellen wollte , antwortete er ,am stärksten habe ihn in einem Schaufenster in
Tokio ein keines Schild berührt , auf welchem
zu lesen stand :

„ Man spricht Englisch; man versteht Amerika¬
nisch !“

auf dieser Welle jeder Seefunkverkehr , um
etwaige Seenotrufe ungestört aufnehmen und
weiterleiten zu können .

Mit jedem Schiff , sofern es mit drahtloser
Telephonieanlage ausgestattet ist , lassen sich
Funkgespräche führen , ganz gleich , wo auf
den Weltmeeren es schwimmt : Man ruft sein
Fernamt an und verlangt beispielsweise ein
„Seefunkgespräch “ mit einem Angehörigen an
Bord der „Italia “ auf der Reise nach USA . Das
Fernamt stellt die Verbindung her mit Nord¬
deich Radio , von wo aus der Dampfer ange¬

morst und benachrichtigt wird , daß ein Funk¬
gespräch mit dem Passagier XY gewünschtwird . Dann klingelt es wieder bei uns und
das „Fräulein vom Amt “ meldet sich : „Ihr
Seefunkgespräch mit Dampfer ,Italia “

, bitte ,melden Sie sich !“ So einfach macht sich das
für uns . Sobald die Bundesbahn wieder die
Zugtelephonie eingeführt hat , kann man auch
wieder , wie früher bereits , vom fahrenden
D -Zug aus solche Seefunkgespräche führen .Sie vom Automobil - oder Straßenbahntele¬
phon aus zu führen , ist praktisch bereits
durchaus möglich .

Länder , Kontinente und Weltmeere
schrumpfen in den Diensträumen von Nord¬
deich Radio zusammen zu einem Nichts . Es
ist hier gewissermaßen eine Welt zwischen
den Welten .

Vom Funktelephonieraum aus werden Seefunkgespräche mit den Schiffen fern von Europa herge -stellt sowie Meldungen und Telegramme funkfernmündlich durchgesagt und aufgenommen.
Foto : Meyer -Rodon

Was wird von der Verfassung erwartet ?
Schwerpunkte im organisatorischen Bereich / So sparsam wie möglich

Die jetzt im Entstehen begriffene Verfas¬
sung kann unter günstigen Voraussetzungen
für unser neues Bundesland Neuerungen und
große Verbesserungen bringen . Es besteht
eine einmalige Gelegenheit , veraltete , wenn
auch historisch ehrwürdige Grundsätze aus
dem Verfassungsleben auszumerzen und sie
durch lebensnahe , moderne , die politische Si¬
tuation wiederspiegelnde Errungenschaften zu
ersetzen Ein berechtigtes Anliegen ist die
Forderung weiter Kreise , alle freien , auf¬
bauenden Kräfte am Verfassungsentwurf mit -
wirken zu lassen , um ihm eine möglichst breite
Basis im Staatsvolke zu geben . Nur dadurch
können wertvolle Anregungen , auch von Sei¬
ten der Interessengruppen aller Art und vor
allem der Staatsrechtslehrer unserer Univer¬
sitäten , befruchtend zum Zuge kommen .

Es erscheint erforderlich , zunächst einen
systematischen Gesamtplan für die Verfas¬
sungsarbeit zu erhalten , um danach die zweck¬
entsprechendsten und wirtschaftlich spar¬
samsten demokratischen Institutionen zu fin¬
den und in das Gesamtsystem einzubauen .
Hierbei wird auf die Erfahrung im Verfas¬
sungsleben unseres Volkes und auch anderer
Staaten , nicht zu verzichten sein .

Das bewährte , rechtsstaatliche Prinzip kon¬
sequenter Gewaltenteilung muß als selbst¬
verständlich verankert sein , ohne daß dadurch
ein organisches und fruchtbares Zusammen¬
wirken der einzelnen Gewaltenträger und
Institutionen erschwert oder verhindert wird .
Das ist nur durch empirisch wohldurchdachte

und erprobte Verfassungsbestimmungen zu er¬
reichen . Der unbedingte Schutz der bürger¬
lichen Grund - und Freiheitsrechte als Basis
jeglicher Demokratie , muß durch einen ange¬
messenen Grundrechtsteil der Landesverfas¬
sung , der nicht entbehrlich sein dürfte , ge¬
währleistet sein .

Unsere Verfassung sollte auch in ihrem Ge¬
samtinhalt und Aufbau berücksichtigen , daß
der Schwerpunkt in einem Bundesland nicht
eigentlich im rein politischen , sondern im or¬
ganisatorisch - verwaltungsmäßigen Bereiche ,
insbesondere auch beim Gerichtswesen und der
Kulturpolitik liegt , so* daß , abgesehen vom
eigentlichen Grundrechtsteil , auf viele pro¬
grammatische Verfassungsbestimmungen ver¬
zichtet werden könnte .

Nur durch eine gesunde , regionale Eigen¬
ständigkeit aller Landesteile kann ein Wieder¬
auseinanderfallen , oder gar eine „Gegner¬
schaft zwischen West und Ost “ des neuen
Bundeslandes , vermieden und ein inneres Zu¬
sammenwachsen auf die Dauer erreicht wer¬
den ; der von Karlsruhe und Freiburg offen¬
bar nach wie vor befürchtete „Stuttgarter Zen¬
tralismus “ kann überhaupt aus den verschie¬
densten Gründen nur durch vernünftigen Fö¬
deralismus überwunden werden .

Mit das schwierigste Problem aber dürfte
die Repräsentanz der Regierung , also der ver¬
einheitlichenden Exekutive , innerhalb der ein¬
zelnen Landesteile unseres so mannigfaltig
aufgegliederten Staatswesens sein . Der be¬
kannte Plan Eschenburg empfiehlt hier mit

Mord ohne Motiv
BOSTON . Nur „weil er gerade jemanden

töten wollte “
, erschoß ein 29jähriger Ameri¬

kaner eine hübsche 20jährige Sekretärin in der
Columbia -Universität in New York . Der Tä¬
ter wurde in Boston verhaftet . Er hat ein Ge¬
ständnis abgelegt . Nach dem Polizeibericht hat
er erklärt , ihn habe Mordlust überfallen , weil
eine pädagogische Gesellschaft sich geweigerthatte , einen von ihm niedergelegten Grundsatz
anzuerkennen . Darauf sei er in das Büro sei¬
nes Opfers gegangen und habe die Sekretärin ,die gerade einen Brief ihres Verlobten aus Ko¬
rea las , mit mehreren Schüssen aus einer Pi¬
stole getötet . Dann verließ er mit noch rau¬
chender Waffe in der Hand das Gebäude und
rief einer vorüberkommenden Frau zu : „Ru¬
fen Sie die Polizei , ich habe gerade eine Frau
umgebracht .“ Das offenbare Fehlen eines Mo¬
tivs zu der Mordtat hat in der Öffentlichkeit
ein beträchtliches Interesse an dem Vorgangerweckt .

Hier Bäcker — hier Speck
BONN . Im Geschäftsverkehr zwischen dem

deutschen Zentralverband des deutschen Bäk -
kerhandwerks und dem deutschen Fleischer¬
verband gibt es in Bonn jetzt oftmals erhei¬
ternde Überraschungen , wenn sich hier ein
„Speck “ und dort ein „Bäcker “ meldet , der sich
in Wirklichkeit „Becker “ schreibt . Verwirrend
dabei ist , daß der „Speck “ für die Bäcker sprichtund der „Becker “ für die Fleischer . Des Rätsels
Lösung : Der Vorsitzende des Bäckerhandwerks
ist Dr . Hans Speck , das deutsche Fleischer¬
handwerk hat den Diplomvolkswirt Rudolf
Becker als Vorsitzenden .

überzeugender Begründung , für eine Über¬
gangsperiode der Gesetzes - und Verwaltungs¬
angleichung , eine provisorische Vierteilung des
neuen Bundeslandes und die Einsetzung be¬
sonderer Beauftragter der Regierung , die nicht
Politiker , vielmehr Fachleute aus dem jewei¬
ligen Bezirke sein sollten ; aus ihnen könnten
sich später , nach Festigung des Gesamtbaues ,die weisungsgebundenen Regierungspräsiden¬
ten , als Leiter der Mittelinstanzen , entwickeln .

Von besonderer staatsrechtlicher Bedeutung
ist , wie die bereits im Gang befindliche Dis¬
kussion gezeigt hat , die Wahl des Staatsprä¬
sidenten bzw . Ministerpräsidenten und di«
Frage , ob die Einrichtung einer zweiten Kam¬
mer , etwa eines Senates , als Gegengewicht zur
Volksvertretung , zweckmäßig ist . In vielen.
Staaten hat sich jener Senat bereits ausge¬
zeichnet bewährt .

Eine höchst berechtigte Forderung vieler
Staatsbürger , auf Grund früherer beschämen¬
der Vorkommnisse , ist , daß durch ausreichen¬
de Sonderbestimmungen die Immunität eine#
untragbaren , das Ansehen des Parlamentes und
damit der Demokratie als solcher , schuldhaft
schädigenden Abgeordneten , aufgehoben wer¬
den kann , um ihn alsbald zur Verantwortung
zu ziehen und von der weiteren Mitarbeit in¬
nerhalb der Gesetzgebung sofort ausschließen
zu können . Ein Parlament muß die gesetzliche
Handhabe besitzen , sich von solchen Elemen¬
ten freizuhalten .

Schließlich wird eines der Hauptanliegen
unserer Staatsbürger erwähnt werden müs¬
sen , nämlich — daß jegliche Verschwendung
öffentlicher Mittel im neuen Staate unter
allen Umständen vermieden werden soll ; die¬
ser Grundsatz , der gerade für den Schwaben
von besonderer lebensnaher Bedeutung ist ,
sollte auch bei der Zahl der Ministerien und
im Aufbau des Beamtenapparates , streng be¬
achtet werden , ohne daß die würdige Vertre¬
tung des Südweststaates nach außen darunter
zu leiden braucht . Wir wollen uns doch daran
erinnern , daß jener Wunsch nach Verwaltungs¬
vereinfachung und Kosteneinsparung , mit di«
Triebfeder gewesen war .

Werden alle die berechtigten , hier nur an¬
deutungsweise genannten Forderungen durch
das große Verfassungsgesetzgebungswerk er¬
füllt , wie wir es hoffen , so wird das Staats¬
volk auch in wirklicher Anhänglichkeit und
mit wahrem Vertrauen , im neuen Bundes¬
staate zumWohle des Ganzen mitarbeiten . R . Z.

Der Blitj
Eine heitere Erzählung von Mark Twain

Ein greller Schrei riß mich aus dem Schlafe.
>,Mortimer!“

, wurde ich in höchstem Diskant an-
Herufen , „schäme dich augenblicklich zu Tode,daß du daliegst und schläfst , während sich deine
Familie in höchster Lebensgefahr befindet . Hörst
c.u denn nicht das fürchterliche Gewitter ? “ Es
war meine Frau , die mich derart barsch aus dem

raumland vertrieb , und die auf meinen schüch¬ternen Einwand , daß der Mensch, der schlafe
■' rh nicht gleichzeitig auch schämen könne , er-
’ uderte : „Scham, Mortimer . ist nie deine starke
■' e ite gewesen !“ — In diesem Augenblick paukte■er Donner, als wolle die Hölle losbrechen . Ich
udessen räkelte mich in den Kissen und hatte
;einen anderen Wunsch, als den so unsanft un¬
erbrochenen Schlaf unverzüglich fortzusetzen .Ich hatte aber die Rechnung ohne den Wirt ,-as heißt : ohne meine Frau gemacht, die mir”on ihrem Ankleidezimmer her zurief : „Sofort
stehst du auf , Mortimer , in allen einschlägigen
wuchern steht zu lesen , daß es geradezu tödlicher
Leichtsinn ist , sich während eines Gewitters imßette aufzuhalten .“ — Aus einem sanften Halb-
sjlummer . der mich erneut überfallen , aufge-
scheucht, faßte mich der Zorn , icht stieß einen
nalbschweren , für den Familiengebrauch durch¬
aus noch zulässigen mittelamerikanischen Fuhr -
Wannsfluch aus ; ich hatte ihn eben von meinen
Lippen entlassen , als ein heftiger Blitzstrahl das
^ » mer durchzuckte , dem ein dumpfer Donner -
schlag und ein empörter Aufschrei meiner Frauauf dem Fuße folgten : „ Das ist die Quittung für
uemen Fluch, Mortimer ; du ruchloser Unmenschfingst deine unglückliche Familie noch unter dieLrde . .Du weißt es doch gut genug, daß wir dank“einer Knausrigkeit keinen Blitzableiter am
„f'uae und guten Grund haben , die Vorsehungn'cht herauszufordern .“

Weil ich in der Dunkelheit , die im Schlafzim¬mer herrschte , meine Jacke nicht finden konnte ,
„“^ uiklete ich ein Streichholz . Das hätte ich bes-
, r unterlassen . Nicht so sehr wegen der Blitze,während meiner unschuldigen Hantierung

gleichzeitig auslösten , sondern wegen des
2

®llc"?h Ungewitters , das postwendend herauf -
jj?s’ »Wirst du wohl sofort das Zündholz aus-

schen“
, herrschte meine Frau mich an . „Du

weißt es doch besser als ich schwaches und ein¬
fältiges weibliches Wesen, daß nichts so sehr den
Blitz anzieht , wie ein offenes Licht.“

Und so ging es fort und so ging es weiter ; ob
ich mich bewegte oder steif wie ein Stock stand ,ob ich einen Zug aus meiner kalten Tabakspfeife
nahm oder mich arglos auf einen Sessel setzte ,
jede meiner Tätigkeit brachte meine Frau in
Harnisch und war , ihrer Meinung nah , geeignet ,das tödlihe Verhängnis über uns augenblicklich

-heraufzubeschwören .
Da auh die respektabelsten Donnershläge den

Redefluß meiner besseren Hälfte niht einzudäm¬
men vermohten , tat ih schließlich, was ih öfter
in derlei Situationen zu tun pflege: Ih sang . Ih
hätte es niht tun sollen . Denn durh diese meine
gesangsähnlihen Erruptionen erhielten die Ar¬
gumente meiner Gattin gegen mih neuen Auf¬
wind ; sie bewies mir shlagend , daß gerade ge -
sangsähnlihe Laute , wie ih sie jetzt , wo sie und
die Kinder um das nackte Leben zitterten , aus¬
zustoßen beliebe , Shwingungen in der Luft er¬
zeugten . Und diese Shwingungen , die ih ver¬
ursachte , zögen den Blitz an. lenkten ihn gleich¬
sam auf uns.

Meine teure Gattin konnte kein Ende finden.
Fortgerissen vom eigenen Redestrom merkte sie
niht , daß das nächtliche Sommergewitter längst
sein Ende gefunden und ih es mir , geshützt
durh die Dunkelheit , heimlih wieder in meinem
Bette bequem gemacht hatte . Während ih mih
behaglih in den Kissen streckte , verbreitete sih
meine Frau im Ankleidezimmer weiterhin dar¬
über , weihe Gefahren ih über die Familie durh
mein strafwürdig leichtsinniges Gebaren während
des Gewitters heraufbeshwöre .
Dem Amerikanischen naherzählt von A . M . Peter

Kulturelle Nachrichten
Dr . Theodor Janssen , seit Jahrzehnten an

der deutschen Lungenheilstätte Wolfgang in Da¬
vos tätig , hat in Anerkennung seiner medizini¬
schen und humanitären Leistungen das Ver¬
dienstkreuz der Bundesrepublik Deutschland er¬
halten .

Der Präsident der Deutschen Olympishen Ge¬
sellschaft , Georg v . Opel , wurde von der
Philosophischen Fakultät der Universität Mainz
in Anerkennung seiner Verdienste um die Pflege

und Erhaltung mittelalterlichen Kunstgutes zum
Ehrendoktor ernannt .Fritz v. Unruh , Goethepreisträger der Stadt
Frankfurt und namhafter Schriftsteller , kehrtwieder nach Deutschland zurück . Der Dichter,der seit 1936 in New York im Exil lebte , wirdvorerst in Frankfurt seinen Wohnsitz nehmen .Der Württ . Kunstverein in Stutt¬
gart veranstaltet bis zum 7 . September in
Stuttgart eine Ausstellung mit Gemälden , Aqua¬rellen und Zeichnungen von Franz Gref.

Die Frankfurter Buchmesse vom 2 5.bis 3 0 . September wird von 460 Verlagenaus dem Bundesgebiet und Berlin und von 200
Firmen des Auslandes beschickt. Damit hat sich
die Buchmesse bei einer gegenüber 1949 verdrei¬
fachten Ausstellerzahl in wenigen Jahren zum
zentralen Büchermarkt der Bundesrepublik und
zu einem der Mittelpunkte des europäischenBuchhandels entwickelt .

Drei finnische Filmgesellschaften arbeiten Tagund Nacht, um den Film von den Olympi¬
schen Sommerspielen in Helsinki so
schnell wie möglich fertigzustellen . Die Suomi-
fllm stellte ihre Studios und ihre Laboranten ,unter ihnen zahlreiche Deutsche, zur Verfügung ,damit Anfang Oktober die ersten Filmstreifen in
alle Welt geschickt werden können . Es ist sicher-
gestellt , daß von allen olympischen Wettbewer¬
ben , ihrer Bedeutung entsprechend , Aufnahmen
gezeigt werden . Das Filmprogramm mit einem
Vorspann über die Entwicklung und die Bedeu¬
tung der Olympischen Spiele wird die Länge
eines normalen Spielfilms haben .

Der 1933 verbotene Film „Die andere
Seite “ nach dem gleichnamigen Bühnenwerk
von R . C . Sheriff wird Mitte August durch den
Veit-Filmverleih , Düsseldorf , wieder im Bundes¬
gebiet eingesetzt werden .

Museumskuratoren und Pädago¬
gen aus 19 Ländern werden sich vom 14. Sep¬
tember bis zum 12. Oktober im New Yorker
Brooklyn-Museum zu einem Seminar treffen , das
von der UNESCO veranstaltet wird . Die Ost¬
staaten haben eine Beteiligung abgelehnt .

Der zurzeit in Salzburg weilende deutsche
Schriftsteller Thomas Mann sprach im Rah¬
men der Internationalen Sommerakademie des
Salzburger Mozartmuseums über das Thema „Die
Künstler und die Gesellschaft“.

Sommerabend
Sommerabend . — Glockenklingen . —
Ober Giebeln kräuselt Rauch. —
Unterm Fenster frischer Hauch
Und im Herzen süßes Schwingen. —
Häuslichkeit im trauten Raume. —
Matter Ampelschein. —
Du und ich — allein !
Glück im Lebensbaume . . .

HEINZ -EUGEN SCHRAMM
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Für den Bücherfreund
„Der Golem" — neu aufgelegt

Gustav Meyrink , Der Golem , Rascher -Ver -
lag , Zürich 1946 , 306 S .

Meyrinks „ Golem“
, einer jener berühmten Selt¬

samkeitsromane aus den Jahren nach dem ersten
Weltkriege , atmet den Geist der alten Stadt
Prag , die mit ihren Ghetto-Gassen, dem Juden¬
friedhof und den Geheimnissen ihrer Geschichte
der gegebene Boden für einen solchen okkulten
Homan war . Man muß dem Verlag für die pie¬
tätvolle Neuausgabe dankbar sein . -8-
Vom Nachwirken der Antike

Apuleius , Amor und Psyche (mit einem
Kommentar von Erich Neumann : Ein Beitrag
zur seelischen Entwicklung des Weiblichen ) ,
Rascher -Verlag , Zürich 1952 , 217 S.

In unserem gesamten Denken und Handeln
wirkt ständig antikes Erbe als eine der vielen
Komponenten des abendländischen Bewußtseins
fort . Mit Recht schreibt daher Ludwig Curtius in
seinen Erinnerungen : „Jeder große Gedank«
Europas ist zuerst griechisch-römisch gewesen .*
Wie lebendig dieser Anteil der Antike in unse¬
rem Bewußtsein ist , beweist der psychologische
Kommentar E. Neumanns zum . Märchen von
Amor und Psyche aus dem Roman des Apuleiu*
„Der goldene Esel“

, der den seelisch-mythischen
Hintergrund dieser bezaubernden und zeitlosen
Erzählung erschließt und dem Leser einen tiefen
Einblick in die stets gleichbleibende weibliche
Psyche gewährt . Das Büchlein ist überdies ein
Zeugnis für die Betrachtungsweise C. G . Jungs
und K . Kerönyis . wn.

i .
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Die Getreideernte fiel recht verschieden aus
Wenig Kartoffeln, wenn es nicht bald regnet / Grünfutterlage katastrophal

Stuttgart . Nach Mitteilung des badisch - würt -
tembergischen Landwirtschaftsministeriums ist
die Getreideernte in den einzelnen Landesteilen
recht verschieden ausgefallen . Im Gebiet des
ehemaligen Landes Württemberg - Baden
wird der Ertrag auf 20 Prozent geringer ge¬
schätzt als im Vorjahr . Günstiger sind die Er¬
gebnisse in Südwürttemberg , vor allem
in Oberschwaben , wo es mehr geregnet hat als
im Norden des Bundeslandes . Auch in S ü d b a -
den ist die Getreideernte im allgemeinen wenig
von der großen Dürre beeinträchtigt worden . Ein
klarer Überblick kann erst gegeben werden,
wenn aus allen Landesteilen die Druschergeb¬
nisse vorliegen .

Äußerst schlecht wird wohl in ganz Baden-
Württemberg die Kartoffelernte ausfal-
len , wenn nicht bald anhaltender Regen einsetzt.
Das Landwirtschaftsministerium befürchtet , daß
der Ertrag der diesjährigen Kartoffelernte noch
hinter den Erträgen der Dürrejahre 1947 und
1949 Zurückbleiben wird ." Die Knollen werden
klein bleiben und sich zu einem großen Teil nur
als Schweinefutter eignen. Dieser Ausfall dürfte
Jedoch durch die guten Kartoffelernten , die im
Norden der Bundesrepublik erwartet werden ,
ausgeglichen werden.

Allgemein katastrophal ist in Baden-Württem¬
berg die zweite Futterernte . Da die er¬
sehnten Regenfälle immer wieder ausblieben.

konnte das Gras auf den Wiesen nicht nachwach¬
sen . In vielen Gebieten des Landes ist das öhmd
völlig ausgefallen , in andern gab es einen sehr
schlechten Ertrag . Grünfutterpflanzen können
auch nicht mehr gesät werden , weil die abgeern¬
teten Getreidefelder für das Umpflügen zu trok -
ken sind. Überdies würde die Saat bei der Trok-
kenheit gar nicht aufgehen . Bei der zu erwar¬
tenden geringen Hübenernte besteht für
den Bauern auch gar keine Aussicht, seine Heu¬
vorräte für den Winter , die er zum Teil schon
heute angreifen muß, durch die Verfütterung
von Rübenkraut zu schonen. Es wird daher be¬
fürchtet , daß viele Bauern einen Teil ihres Viehs
verkaufen müssen . Die Verringerung des Vieh¬
bestandes würde sich natürlich auch auf die
Milch - und Butterpröduktion , die heute schon
wesentlich zurückgegangen ist , auswirken .

Bei Obst ist eine Normalernte zu erwarten .
Das Obst wird im Durchschnitt klein bleiben und
auch wenig saftig sein. Langer und anhaltender
Regen tut auch den Weingärten not .

Von der großen Dürre besonders hart getrof¬
fen ist die Landwirtschaft in der Rhein¬
ebene , deren leichte Böden den Regen sehr
schnell durchlassen . In Nordwürttemberg haben
vor allem die Gebiete um Mergentheim ,
Künzelsau und Öhringen unter der
Trockenheit gelitten , ebenso Teile der West¬
alb . Etwas bessere Ernten gibt es in der Ge¬
gend von Ulm , wo es öfters regnete .
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Aus Nordwürttemberg Die „Linzgau" nähert sich dem Meersburger Ufer Foto : Finke

Auch Radfahrwege wären wichtig
Stuttgart . Die Verkehrsunfälle nehmen trotz

aller Mahnungen und Warnungen immer mehr
zu. Die Verhältnisse auf unseren Straßen steuern
einer Katastrophe entgegen. Es gibt Straßen , die
für Fußgänger und selbst Radfahrer bald über¬
haupt nicht mehr passierbar sind. Wie sollen
diese beiden Kategorien von Verkehrsteilneh¬
mern zum Beispiel auf der Bundesstraße 10 bei
der Durchfahrt durch Göppingen noch durchkom¬
men? Während hier letztes Jahr in der Zeit zwi¬
schen 7 und 19 Uhr noch 10 700 Fahrzeuge täglich
gezählt wurden , sind es dieses Jahr fast 12 000,
d. h . alle dreieinhalb Sekunden passiert hier ein
Fahrzeug . An solchen Strecken wäre es wichtig,
auch einmal an den Bau von Radfahrwegen zu
denken . Wenn die Radfahrer eigene Wege bekä¬
men, bliebe eine ganze Anzahl Unfälle jeden Tag
ungeschehen.

Schwere Gewitter am Mittwoch
Stuttgart . Am Mittwochnachmittag gingen in

vielen Gegenden von Südwestdeutschland zum
Teil schwere Gewitter nieder . Am meisten Regen
fiel wohl in Stuttgart , das innerhalb von
7Ö Minuten eine Niederschlagsmenge von 55 mm
verzeichnele . Es war dies dreimal soviel Regen¬
wasser wie im ganzen Monat Juli und doppelt
soviel wie in den letzten acht Wochen . Die un¬
tere Königstraße war zeitweise kniehoch über¬
schwemmt, in vielen Kellern stand das Wasser
1,50 m hoch . Der Vorführungsraum des unter¬
irdischen Kinos auf dem Stuttgarter Bahnhofs¬
platz mußte von der Feuerwehr ausgepumpt
werden . Im Stuttgarter Westen fiel bis zu 5 cm
Hagel.

In Merklingen , Kreis Leonberg, setzte ein
Blitz zwei Scheuem in Brand . Beide standen
sofort in hellen Flammen und brannten samt den
Erntevorräten bis auf die Grundmauern nie¬
der . Die Hälfte des Viehs konnte gerettet wer¬
den, während ein Pferd und fünf Kühe in den
Flammen umkamen . Der Sachschaden wird auf
110 000 DM geschätzt. In der Nachbargemeinde
Malmsheim schlug der Blitz in eine volle
Feldscheune ein, die mit ihren Vorräten eben¬
falls völlig abbrannte .

In Helfenberg , Kreis Heilbronn , ver¬
nichtete der Blitz ebenfalls eine Scheuer, die bis
unter das Dach mit Emtevorräten gefüllt war .Der Schaden beträgt hier 20 000 DM .

Auch über Mannheim und Karlsruhe
gingen schwere Gewitter nieder . In Karlsruhe
wurden durch den Sturm einige Bäume ent¬
wurzelt .

Kirchenempore eingestürzt
Mühlacker. Während des letzten Gottesdienstes

in der evangelischen Kirche von Mühlhau¬
sen/Enz stürzte ein schwerer Eichenbalken
der Empore mit großem Getöse auf die Sitz¬
bänke herunter . Unter den Kirchenbesuchern
brach eine Panik aus . Fluchtartig verließen sie
die Kirche. Erst als sich die Staubwolke ver¬
zogen hatte , sah man , daß niemand verletzt wor¬
den war .

Der schwere Balken hatte die Bänke getroffen ,
auf denen sich ältere und kranke Leute nieder¬
zulassen pflegen. Ein glücklicher Zufall wollte es,daß gerade diese Bänke nicht besetzt waren . Die
Untersuchung ergab , daß der schwere Balken
beim Umbau der Kirche 1912 nur mit Nägeln am
übrigen Gebälk befestigt worden war .

Aus Südwürttemberg
22 Verkehrstote in zehn Tagen!

Tübingen . Wie die Landespolizeidirektion mit¬
teilt , wurden im Landesteil Württemberg -Hohen-
zollern vom 1 .—10. August bei VeTkehrsunfällen
22 Menschen getötet . Von diesen waren 10 Fah¬
rer oder Soziusfahrer von Krafträdern , 4 Fah¬
rer oder Beifahrer von Lastkraftwagen oder
Zugmaschinen, 3 Radfahrer , darunter 1 Kind , 3
Fußgänger , darunter 1 Kind , 1 Kind auf einem
landwirtschaftlichen Fuhrwerk und 1 Kind im
Kinderwagen .

Die Ursache war : überhöhte Fahrgeschwindig¬
keit in 7 Fällen , Nichtachten der Vorfahrt in 4
Fällen , unvorsichtiges Überqueren der Fahrbahn
in 3 Fällen , mangelhafte Beaufsichtigung von
Kindern in 2 Fällen , mangelhafte Aufmerksam¬
keit von Fahrzeugführern in 2 Fällen , sonstige
Ursachen bei Fahrzeugführern in 3 Fällen , 1 Fall
ist ungeklärt .

Raserei , Rücksichtslosigkeit und Leichtsinn ha¬
ben 22 Menschenleben gefordert . Verkehrsteil¬
nehmer ! Übt Vorsicht ! Nehmt Rücksicht!

Großer Waldbrand verhütet
Schramberg. Im Gebiet des Oberen Kirn¬

bachs bei Schramberg brach gestern nachmit¬
tag ein Waldbrand aus, der einen großen Um¬
fang anzunehmen drohte . Den Freiwilligen Feuer¬
wehren von Schramberg und Rottweil sowie der
Betriebsfeuerwehr der Firma Junghans in
Schramberg gelang es , den Brand mit ihren
Tanklöschgeräten trotz des herrschenden Sturms
innerhalb von zwei Stunden zu löschen.

Viertelstündlicher Fährbetrieb
Konstanz . Seit Anfang August haben die Städt .

Verkehrsbetriebe Konstanz mit der Indienststel¬
lung ihres vierten Fährschiffs „L i n z g a u“
einen Viertelstundenverkehr auf der Strecke
Konstanz/Staad — Meersburg einge¬
führt . Mit dem Einsatz der vierten Fähre , die
allgemein als das schönste Schiff des Bodensees
bezeichnet wird , haben die oft stundenlangen
Wartezeiten während des Hauptverkehrs ihr
Ende gefunden . Die „Linzgau" hat eine Länge
von 50 Meter , eine Breite von 12 Meter und eine
Fahrbahnfläche von 350 qm. Sie kann etwa 30
Kraftwagen und mehrere hundert Räder und
Motorräder aufnehmen . Auf dem Freideck und
im behaglich eingrichteten Restaurant und Auf¬
enthaltsraum bietet sie 600 Personen Platz . Sie
hat eine Maschinenleistung von zweimal 385 PS
und erzielt eine Geschwindigkeit von 23 km.

Der starke Verkehr , besonders in der Haupt¬
reisezeit , läßt es bereits heute als sicher erschei¬
nen , daß die Stadt Konstanz in absehbarer Zeit
noch eine fünfte Autofähre wird bauen müssen,
um damit einen Ersatz für die 1928 in Dienst ge¬
stellte erste Fähre „Meersburg“ zu schaffen , die
nur ein geringes Fassungsvermögen aufweist .
Die Indienststellung der neuen und bedeutend
größeren Fähre „Linzgau“ verzögerte sich um
einige Tage , weil sich die Einfahrten der bisheri¬
gen Landebrücken als zu schmal erwiesen , so

daß erst eine Anzahl der Dückdalben während
der kurzen nächtlichen Ruhepausen versetzt wer¬
den mußten . Dieser kleine „Schildbürgerstreich“
rief in der Öffentlichkeit , die mit Ungeduld das
Eintreffen der neuen Fähre erwartete , einiges
Kopfschütteln hervor . Um so größer war die
Freude , als nach Behebung dieser Schwierigkei¬
ten das Schiff zu seiner ersten Dienstreise „in
See stach“ .

Meersbnrger Fährehafen wird erweitert
Konstanz . Der Konstanzer Stadtrat hat sich

am Dienstag ohne Diskussion für den Umbau des
Meersburger Fährehafens ausgespro¬
chen. Mit dem Baubeginn ist am 1. September
zu rechnen . Der Umbau ist in erster Linie durch
das Anwachsen des Fährbetriebs zwischen Meers¬
burg und Staad-Konstanz notwendig geworden.

Das Projekt , das etwa eine Million Mark ko¬
sten wird , sieht zunächst eine Verlegung von
zwei Landebrücken um etwa 100 Meter nach
Westen und eine Verlängerung der Südmole um
etwa 85 Meter vor . Der neue Hafen wird einen
Parkplatz von 125 Meter Länge und 40 Meter
Breite erhalten . Der Fährbetrieb wird auch wäh¬
rend des Umbaus in vollem Umfang aufrecht¬
erhalten werden . Die erste der neuen Landungs¬
brücken hofft man bereits zu Ostern 1953 in Be¬
trieb nehmen zu können . Die zweite wird bis
Juli nächsten Jahres fertiggestellt sein.

Mitten in Mannheim explodierte Munition
Dank der Geistesgegenwart des Sprengkommandos wurde eine Katastrophe verhütet

Kurze Umschau im Lande
Tübingens größter Saalbau , der Schillersaal des

„Museums“
, ist in den letzten Wochen durch Ar¬

chitekt Hermann H e p p e r einer gründlichen
Umgestaltung unterzogen worden . Damit hat
auch unser Landestheater einen repräsentativenTheatersaa ! erhalten .

Von einem Omnibus überfahren wurde eine
16jährige Arbeiterin von Lauterbuch bei Schram-
berg , als sie mit ihrem Fahrrad nach Rottweil
unterwegs war . Sie war auf ihrem Rad unsicher
geworden , gestürzt und unter das nachkom¬
mende Fahrzeug geraten . Sie starb noch am
gleichen Tag .

Durch Steinschlag getötet wurde eine 28jäh -
rige Lehrerin aus Ludwigshafen a . Rh. an der
Nordseite des „Hohen Lichtes“ bei Oberstdorf .

Das erste Lebenszeichen von seiner Mutter
nach acht Jahren erhielt dieser Tage ein Heimat¬
vertriebener ln Maulbronn.

Mit dem Kopf an eine Betonmaschine gesto¬
ßen ist ein 14jähriger Maurerlehrling auf einer
Baustelle in Karlsruhe . Er maß dem scheinbar
kleinen Unfall keine Bedeutung zu und arbeitete
weiter . Wegen heftiger Kopfschmerzen mußte
er nach einer Stunde jedoch die Arbeit aufge¬
ben . Er wurde in ein Karlsruher Krankenhaus
gebracht , wo er kurz nach der Einlieferung starb .
Die eigentliche Todesursache ist noch nicht be¬
kannt .

Auf frischer Tat ertappt wurde ein Grabschän¬
der in Seisheim , Kreis Vaihihgen/Enz. Seit lan¬
gem wurden dort auf dem Friedhof Blumen ab¬
gerissen , und man vermutete zunächst, es ge¬
schehe durch mutwillige Kinder . Nun wurde ein
junger Mann erwischt , als er gerade über 130
Geranienstöcken die Triebe abgeschnitten hatte .
Angeblich wollte er sie zu Zuchtzwecken ver¬
wenden .

Die Angehörigen des ehemaligen Regiments 114
treffen sich am 24 . August in ihrer alten Garni¬
sonstadt Konstanz.

Schlachtviehmarkt Stuttgart
Donnerstag , 14. August

Auftrieb : 179 Rinder (davon 120 Überstand ) , 8Kälber , 103 Schweine. Preise lm Rahmen des
Dienstagmarkts . Spitzenpreise selten erreicht .Marktvertauf : ln allen Gattungen langsam.Schweine und Kälber geräumt , bei Rindern klei¬ner Überstand.

Mit dem Motorroller gestürzt ist ein 20jähriger
Barmixer aus Stuttgart und seine 18jährige Be¬
gleiterin nachts auf einer kurvenreichen Strecke

Die Internationale Spielbank Lindau veranstal¬
tet vom 25. bis 27. August sommerliche Fest¬
abende unter dem Motto „Sommernachts-Bowle" .

Mannheim . Ein Pforzheimer Sprengkommando
hat am Mittwoch auf einem Privatgrundstück in
W e i n h e i m rund 70 Stück Munition aller Art
ausgegraben . Die gefährliche Ladung wurde auf
den Anhänger eines Jeeps verstaut und sollte
nach Pforzheim gebracht werden , um entschärft
zu werden . Vor dem Polizeipräsidium ln Mann¬
heim , in dem der Munitionsräumtrupp einige
Formalitäten zu erledigen hatte , quoll plötzlich
Rauch unter der Zeltplane hervor , mit der die
Ladung bedeckt war . Sprengmeister Schwan
versuchte , die glimmende Munition mit einem
Handfeuerlöscher zu löschen. Als ihm das nicht
sofort gelang, steuerte der Fahrer Zitzmann
das Fahrzeug in schnellem Tempo vom Parkplatz
zu dem 600 Meter entfernten Lauerschen Garten ,
einer kleinen Anlage im Stadtgebiet .

Bevor der Wagen die Anlage erreichte , explo¬
dierte die erste Granate . Sprengmeister Schwan
war auf dem brennenden Anhänger mitgefahren
und hatte noch während der Fahrt versucht , den
Brand zu löschen. Durch die erste Explosion
wurde er leicht verletzt . Kurz nachdem der Wa¬
gen abgestellt worden war — da keine Fahr¬
straße in die Anlagen führt , mußte über eine
kleine Treppe gefahren werden — explodierte
die übrige Munition.

Die Mannheimer Polizei, die mit amerikani¬
schen Feuerwehreinheiten sofort zur Stelle war ,mußte 45 Minuten warten , bis sie an den Brand -

Haase {log zweimal Wethekordzeit
Beim 100-km-Dreiecksschnelligkeitsflug auf dem Klippeneck

Das inzwischen zum internationalen Segelflug¬
gelände gestempelte „Klippeneck " bei Spalchlngen ,das Eigentum des württemberg -badischen Luftfahrt¬
verbandes Ist , scheint tatsächlich die besten Aus¬
sichten für Rekordflüge zu bieten . Bei dem Wett¬
bewerb am Dienstag glückte Ernst -Günther H a a s e ,wie in einem Teil unserer Auflage schon kurz be¬
richtet , auf seinem 600-km -Dreiecksschnelligkeitsflug
eine Zelt von 1 Stunde und 13 Minuten . Diese Zelt
würde Haase den Weltmeistertitel einbringen . Da Je
doch ein Beobachtungsposten am Wendepunkt Sulz /
Neckqr , die von Haase gesteuerte „Condor IV "
nicht an - , sondern nur abfliegen sah , ist es frag¬
lich , ob dieser Rekordflug anerkannt wird . Der mit
Haase fliegende Präsident des argentinischen Aero -
Clubs gab eine eidesstattliche Erklärung ab , daß
Haase den Wendepunkt angeflogen hat .

Am Mittwoch ist nun Günther Haase bei einem
weiteren Start der Weltrekordflug einwandfrei ge¬
glückt . Mit der Zelt von 1 Stunde , 17 Min . und 47
Sek . hat er den bisherigen Weltrekord nochmals
unterbrochen . Auch diese Zeit wurde dem Inter¬
nationalen Flugsportverband gemeldet . Ob der
Weltrekord anerkannt wird , wird sich erst in eini¬
gen Wochen heraussteilen .

Dreiecksflüge in einem Wettbewerb sind zum
erstenmal in Deutschland auf dem Klippeneck ge¬
startet worden . Sie haben den Vorteil , daß sehr
viel Zeit und vor allem auch Geld eingespart wird .
Beim bisherigen Schnelligkeitsfliegen mußten die
viele Kilometer von der Startstelle entfernt gelan¬
deten Maschinen unter hohen Transportkosten zu¬
rückbefördert werden . Auf dem Klippeneck ist je¬
doch die Startstelle gleichzeitig das Ziel .Als Abschluß des Internationalen Segelflugwett¬
bewerbes auf dem Klippeneck findet am Sonntagein Ubungs - und Schaufllegen statt , bei dem 20 Se¬
gelflugzeuge starten werden .

Deutschlandrundfahrt
Lambricbs Sieger der 8. Etappe

Die 8. Etappe der Internationalen Deutschland¬
rundfahrt von Karlsruhe nach Lörrach über 210 kmWurde gestern von dem Holländer John Lamb -
rieh * in 6 :22 Stunden gewonnen . Der Holländerkam zusammen mit dem Deutschen Herrn . Schild(Chemnitz .) zum Ziel , wurde auch von dem Chem -

herd herankonnte . Anhänger und Jeep sind voll¬
kommen ausgebrannt .

Die beiden Feuerwerker erhielten vom Ober¬
bürgermeister von Mannheim , Dr . Heimerich ,
als Dank und Lohn für ihre Tat jeder eine Uhr.
Ihrer Geistesgegenwart und ihrem Mut ist es zu
danken , daß es im Stadtgebiet zu keiner Kata¬
strophe kam und niemand ernstlich verletzt
wurde .

nitzer im Spurt geschlagen , aber Schild mußte we¬
gen eines Verstoßes gegen die Wettfahrtbestimmun¬
gen zurückgesetzt werden .

Sieger der 7. Etappe der Deutschlandfahrt wurde
am Mittwoch der Ansbacher Gerhard Stubbe , den
zweiten Platz erreichte der Schwenninger Heinz
Müller mit 7 :7,40 Stunden . Im Gesamtergebnis
nach der 7. Etappe Hegt Müller mit 47 :33,55,6
Stunden an vierter Stelle .

Helanz Müller erreichte ln der 8. Etappe mit
6 :24,50 Stunden den dritten Platz und liegt somit ln
der Gesamtwertung nach der 8. Etappe mit 53 :58,45
weiterhin an vierter Stelle .

Sechzehnjähriger siegte im Jagdspringen Sa
Beim Internationalen Aachener Reit - , Spring - und

Fahrturnier gewann am Mittwoch der erst sech¬
zehnjährige Däne Soenke -Soenksen (Christianskoog )
auf „Bajamo “ den Grenzlandpreis , ein Jagdsprin¬
gen der Klasse Sa .

In dieser Prüfung blieben von 51 Bewerbern ne¬
ben dem jungen Dänen noch Thles Kohlsaat
(Mame/Holsteln ) auf „Perle 1" und M . A . Puris (Go¬
desberg ) auf „Heiko “ fehlerlos . Im Stechen siegten
dann Soenke -Soenksen mit vier Fehlern vor Kohl¬
saat mit sieben Fehlern und Puris mit acht Feh¬
lern . Den vierten Platz belegte der Belgier de Bau¬
fort auf „Lutteur " (drei Fehler im ersten Umlauf ) .

Das Jagdspringen der Klasse M um den Huber¬
tus -Preis wurde von H . G . Winkler (Warendorf )
auf „Rebell " mit null Fehlern und 71,1 Sek . ge¬
wonnen . Zweiter wurde Otto Szameitat (Rheydt )
auf „Nlko " mit null Fehlern und 71,2 Sek . vor
Graf von der Schulenburg auf „Professor " mit null
Fehlern und 73,3 Sek .

Kurz berichtet
Die Ausrichtung der Europameisterschaf¬

ten lm Amateurboxen 1953 wurde an Polen
vergeben , das die Titelkämpfe in der Breslauer
Jahrhunderthalle durchführen wird . Wird auch
Deutschland nach Breslau gehen ? Im amtlichen Or¬
gan des DABV las man hierüber : „ Wir könnennicht nach Breslau gehen . Die Millionen Schlesierin Deutschland betrachten Breslau als eine deutscheStadt . "

Unterkunftsverzeichnis für Baden-Württemberg
Freiburg . Die Arbeitsgemeinschaft der süd¬

westdeutschen Fremdenverkehrsverbände will ge¬
meinsam mit dem Hotel- und Gaststättengewerbe
ein Unterkunftsverzeichnis für das Gebiet des
neuen Bundeslandes Baden-Württemberg heraus¬
geben . Ohne Rücksicht auf die Grenzen der Ver¬
bände wird das Gebiet nach Landschaften aufge¬
gliedert . Der Arbeitsgemeinschaft gehören der
Badische Fremdenverkehrsverband Schwarzwald-
Bodensee-Oberrhein , der Landesverkehrsverband
Württemberg und der Nordbadische Fremdenver¬
kehrsverband an.

Wieder für zwei Jahre Ruhe
Stockach. Ein wegen seiner zahllosen Gast¬

stätteneinbrüche in der Umgebung von Stockach
mit dem Spitznamen „Gasthausschreck von Stock¬
ach “ belegter Gauner wurde wegen schweren
Diebstahls in vier Fällen und zwei Diebstahls¬
versuchen zu zwei Jahren Zuchthaus und Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte für zehn Jahre
verurteilt . Der Mann der einen großen Teil
seines Lebens in Gefängnissen und Zuchthäu¬
sern zugebracht hat , wurde im Juni dieses Jah¬
res gefaßt , als er nach einer Serie von Einbrü¬
chen ein Gasthaus in Gottmadingen heim¬
suchte.

Grabfunde aus der Zeit der Kreuzzüge
Singen. Bei Grabarbeiten in der alten Kirche

von Mühlhausen bei Singen wurden kürzlich
zwei sogenannte Kalkleichen entdeckt , deren teil¬
weise erhaltene Kleidungsstücke darauf schließen
lassen , daß es sich um Dorfadelige aus der Zeit
der Kreuzzüge handelt . Nach Ansicht von Fach¬
leuten sind sie wahrscheinlich während eines
Kreuzzugs umgekommen und in Kalk konserviert
in ihre Heimat transportiert worden.

Blick über die Grenzen
Elsässische Chemiefabrik abgebrannt

St. Ludwig. In der elsässischen Grenzgemeinde
St . Ludwig brannte am Dienstagnachmittag
ein Fabrikgebäude der chemischen Industrie bi*
auf die Grundmauern nieder . Gegenüber dem W
der glühenden Nachmittagssonne lodernden
Flammenmeer war die örtliche Feuerwehr nahezu
machtlos. Zudem versagte eine neue Motor¬
spritze . Als die Basler Löschzüge eintrafen , war
der Gebäudekomplex nicht mehr zu retten . Di«
Flammen fanden an den öl - , Roh- und Zwischen¬
produkten reichliche Nahrung . Als Brandursache
wird Kurzschluß vermutet

Wie wird das Wetter ?
Aussichten bis Samstagabend : Tagsüber anfanff

heiter , in den Nachmittags- und Abendstunden
örtliche Gewitter mit Niederschlägen. Währen «
der Gewitter zeitweise stark auffrischende win¬
de . Tagsüber wärmer und schwül mit zum Tn*
über 30 Grad ansteigenden Temperaturen . Nä®»*
liehe Tiefsttemperaturen um 15 Grad.



WIRTSCHAFT

Die Kfz.-Steuer -Erhöhung von 1950
Verordnung ohne gesetzlidie Ermächtigung?

mk. WIESBADEN. Oemäß Verordnung des
Bundeswirtschaftsministers vom 9 . August 1950
wurde wie bekannt , der bereits 1949 aufge-
stodcte Einheitstarif für die Kraftfahrzeug -
Haftpflichtversicherung erneut wesentlich er¬
höht . Die allgemeine Unzufriedenheit der Kraft¬
fahrzeughalter erschöpfte sich meist in wir¬
kungslosen Protesten . Nur wenige haben es auf
eine gerichtliche Entscheidung ankonsjnen lassen .
Jetzt wurde jedoch ein Fall bekannt , dem einige
grundsätzliche Bedeutung zukommt . Ein Wies¬
badener Versicherungsnehmer weigerte sich , die
erhöhten Tarife zu zahlen ; die Verordnung sei
Verfassungswidrig. In dem Prozeß der wegen

.«einer grundsätzlichen Bedeutung unter dem
Protektorat der „Gesellschaft für Bürgerrechte “

' m Wiesbaden durchgeführt wurde , entschied zu¬
nächst das Amtsgericht Wiesbaden für die kla -

, gende Versicherungsgesellschaft . Das Landge-
Sdit jedoch wies in der Berufungsverhandlung
die Klage zurück.

Weil die Ermächtigung fehlte
In seiner Urteilsbegründung führte das Land¬

gericht aus , der eVrsicherungsnehmer habe seine
Vertragliche Prämienverpflichtung unstreitig er-
fOllt, Darüber hinausgehende Ansprüche stün¬
den der Versicherung aber auch auf Grund der
Verordnung nicht zu. Zwar könne kein Zweifel
darüber bestehen , daß der Bundeswirtschafts¬
minister den Versicherungsträgern durch die
Verordnung einen Prämienanspruch habe gewäh¬
ren wollen, der über den vertragsgemäß geschul¬
deten Betrag hinausging . „Zu einer derartigen
Maßnahme fehlte ihm aber die gesetzliche Er¬
mächtigung“, stellt das Urteil ausdrücklich fest .
Der Bundeswirtschaftsminister könne zwar auf

!Grund des Preisgesetzes preisrechtliche Vor-
Idchriften erlassen ; dagegen sei er nicht befugt ,

Sinkende Lebenshaltungskosten
Von Juni auf Juli 1,3 Prozent billiger

BONN . Die Preisindexziffer für die Lebens-
ialtung ist von Juni auf Juli 1952 im Bundes-
aurchschnitt um 1,3 Prozent auf 101 (1. Quartal
(949 “ 100) zurückgegangen , teilt das Statistische
Bundesamt mit . Ausschlaggebend waren dabei
(le jahreszeitlichen Preisrückgänge für Gemüse
nd Obst. |

die priyatrechtlichen Beziehungen der Beteilig¬
ten abweichend von Gesetz und vertraglichen
Vereinbarungen zu regeln . Es bestehe kein An¬
laß , anzunehmen , daß der Gesetzgeber durch das
Preisgesetz die Befugnisse der Preisbehörden
über den bisherigen Umfang hinaus habe er¬
weitern wollen . Er hätte dies dann klar zum
Ausdruck bringen müssen.

Die ganze Verordnung nichtig?
Die Verordnung durchschneide in zweifacher

Hinsicht den durch das Preisgesetz gesteckten
Rahmen :

1. Nach § 3 der Verordnung können laufende
Verträge binnen einer bestimmten Frist gekün¬
digt werden . Diese Vorschrift stehe in keiner
Beziehung zum Preisrecht oder zur Preispolitik ,sondern enthalte eine Abänderung allgemeiner
bürgerlich -rechtlicher Vorschriften des BGB und
des VVG . Die Nichtigkeit dieser Vorschrift ziehe
die Nichtigkeit der gesamten Verordnung nach
sich , soweit sie sich auf laufende Fahrzeug -Voll¬
versicherungsverträge beziehe. Offenbar habe

Firmen und Unternehmunaen :

_der Bundeswirtschaftsminister geglaubt , den Ver¬
sicherten die erhöhten Tarife nur zumuten zfi
können , wenn ihnen gleichzeitig eine Kündi-'lungsbefugnis gegeben wurde . Dies lasse wie¬
derum darauf schließen, daß die Verordnung
nicht erlassen worden wäre , wenn der Bundes¬
wirtschaftsminister sich über die Ungültigkeit
des § 3 im klaren gewesen wäre .

Änderung bestehender Schuldverhältnisse
2 . Aber auch unabhängig davon sei die Ver¬

ordnung jedenfalls insofern unwirksam , als sie
sich auf laufende Verträge beziehe. Denn durchsie solle der Inhalt bestehender Schuldverhält¬nisse geändert werden , was jedoch unzuläs¬
sig sei. Ohne Bedeutung sei dabei, daß es sichbei den preisrechtlichen Anordnungen für die
Kraftfahrzeugversicherung um Festpreisanord¬nungen handle , denn diese beruhten auf der glei¬chen gesetzlichen Grundlage wie die anderenpreisrechtliehen Vorschriften auch. Sie könntendaher keine weitergehenden Wirkungen habenals diese. Ob die Preisbehörden berechtigt seien,die Vertragsparteien durch Strafandrohung zurErhöhung des vereinbarten Entgelts zu zwingen,könne dahingestellt bleiben , da in diesem Falleein klagbarer Anspruch erst durch die Verein¬barung der Parteien , nicht schon durch die An¬ordnung der Preisbehörde entstehen würde.

Rheinau^ Aufträge für die Bundesrepublik
SCHAFFHAUSEN . - Der Verwaltungsrat der Elek¬

trizitätswerke Rheinau AG hat nach der grund¬
sätzlichen Zustimmung der Schweizer Bundesre¬
gierung zum Bau des immer noch umstrittenen
Kraftwerkes unterhalb des Rheinfalls bei Schaff¬
hausen als erste große Auftragserteilung die beiden
Turbinen - und Generatorengruppen für das Maschi¬
nenhaus des geplanten Kraftwerkes bestellt . Auf
Grund einer Konzessionsbestimmung sind die Lie¬
ferungen Im Verhältnis der Anteile an der Wasser¬
kraft auf die Schweiz und die Bundesrepublik zu
verteilen . Der Verwaltungsrat hat demgemäß die
Lieferung und Montage zweier Turbinen von je
28 000 PS der Arbeitsgemeinschaft Escher -Wyss , Zü¬
rich -Ravensburg . und die Lieferung und Montage
zweier Generatoren von je 25 000 KVA der Arbeits¬
gemeinschaft Maschinenfabrik örlikon , Zürich , und
Siemens -Schuckert -Werke , Erlangen , in Auftrag ge¬
geben . Unterlieferant für Stahlguß sind die Stahl¬
werke Georg Fischer , Schaffhausen . Die Gesamt¬
lieferungssumme beträgt rund 10 Millionen Schwei¬
zer Franken .

MÜNCHEN . — Indischer Lokomotivenauftrag für
Krauss Maffel . Der Staatssekretär und Finanzdirek¬
tor der indischen Staatsbahnen und der Generaldi¬

rektor für das indische Beschaffungswesen schlossenam Mittwoch mit den Münchener Krauss -Maffei -Werken einen Vertrag über den Ankauf neuer Die¬sel -Lokomotiven für die indischen Staatsbahnen .Einzelheiten über das Abkommen wurden nicht be¬kanntgegeben .
MÜLHEIM . — Miilheimer Bergwerksverein 1952vielleicht Dividende . In der HV des MülheimerBergwerksvereins . Mülheim/Ruhr , am 13 Augustwurde mitgeteilt , der Vorstand hoffe , daß beigleichbleibender Geschäftsentwicklung für 1952 zumersten Male seit langer Zeit wieder eine wenn auchbescheidene Dividende gewährt werden könne . Füreine umfassende Modernisierung und Mechanisie¬rung der Zechen würden im laufenden Geschäfts -Jahr 6 Mill . DM aufgewandt .

Börsen : Größere Montan - Anlagekäufe
STUTTGART . Die in gut unterrichteten Börsen -und Wirtschaftskreisen angestellten Schätzungen ,die neuerdings eine Kapitalumstellung von 1:4 beiStahlverein und 1 :1,5 bei Eisenhütte Köln durchausfür möglich halten , lösten an den westdeutschenBörsen am Mittwoch erstmals wieder größere Mel -

NSue Feinblechpreise
Erhöhung um 33—100 DM je Tonne

DÜSSELDORF. Unter dem Vorsitz des Bun¬
deswirtschaftsministeriums haben Vertreter der
Feinblech herstellenden Werke mit den Vertre¬
tern der Feinblechverarbeiter dif
Marktlage erörtert . Dabei wurde _
mung über die im Durchschnitt den Marktnot -
wencligkelten entsprechenden Preise erzielt .

Die Preise für Handelsfeinbleche 1 mm sollen
danach gegenüber den bisherigen Höchstpreisen
itrrt hi ? r »iwr io Tf ' wwö J ^um oo uiw **v »/ni jvinit » aiigvuOQGn wciuen ,wobei Abweichungen nach oben und unten jenach Blechstärke zulässig sind. Die Notierungenfür Qualitätsfeinbleche werden mit der gleichenMaßgabe um 60 bis 100 DM je Tonne erhöht ; für
Dynamoblech beträgt die Erhöhung im Durch¬
schnitt 80 DM , für Transformatorbleche bis zu 50
DM je nach Wattverlust . Bei Handelsfeinblechen
wird der Aufschlag von 8 auf 25 DM je Tonne
erhöht . In den Preisen für Qualitätsfeinblecheist der SM -Aufschlag eingeschlossen. Die Preise
gelten für Verkäufe vom 15. August bis zum 30.September 1952.

nungs - und Anlagekäufe aus . Während ln Frank¬
furt Eisenhütte 9 Prozent über dem Vortag mit 90
eröffneten und auf Realisation später auf 89 nach¬
gaben . vermochte die Mehrzahl der Montanwerte
bis 1‘/» Prozent anzuziehen . Bei stillem Geschäft
konnten sich die übrigen Industriepapiere im all -
femeinen behaupten. Süddeutsche Zucker verloren

edoch 4 Prozent . Großbanken waren nahezu um¬
satzlos und unverändert notiert , in Stuttgart ver¬
loren Württ . Cattun 10 und Trikot Vollmoeller durch
eine Zufallsorder nach Pause 20 Prozent .

Stabilisierung der Häutepreise
STUTTGART . Am ersten Tag der süddeutschen

Häuteaktion in Stuttgart am 13. August , an dem das
Gefälle aus Baden -Württemberg versteigert wurde ,konnten die Preise der vorangegangenen Mainzer
Auktion vom 22 . Juli zwar nicht erreicht werden .Auffallend war jedoch , daß gegenüber der Juli -Auk¬
tion in Stuttgart bei Großviehhäuten ln keinem Fall
Preisabschwächungen eintraten , sondern Preisauf¬
schläge von durchschnittlich 10 Prozent zu verzeich¬
nen waren . Auch für Kalbfelle ergaben sich Besse¬
rungen von 6—7 Prozent ; damit lagen die Kalbfell¬
preise über der Mainzer Auktion . Die Käufer dis¬
ponierten außerordentlich vorsichtig , was zum Teil
durch die Erhöhung des deutschen Liberalisierungs¬
satzes für Fertiglederimporte bedingt sein dürfte .Bis auf geringe Reste wurde das gesamte Angebot
aufgenommen .

Die Franko -Statlon -Prelse für Düngekalk sind
ln Auswirkung der Gütertariferhöhung mit Wir¬
kung vom 13. August um 0,40 DM Je Tonne erhöht
worden , wobei aber eine effektive Mehrbelastung
des Letztverbrauchers nicht elntritt .

1
dient in erster Linie

der Werbung für unsere hochwertigen

Miele - Fahrräder.
Darüber hinaus richten wir an alle Personen und
Behörden , die die Verantwortung für die Verkehrs¬
sicherheit tragen , die Bitte :

„ Schafft Radfahrwege ! "
Es gibt in der Bundesrepublik10-12 Millionen Radfahrer.

^
Miele werke Aktiengesellschaft Gülersloh/Wesif . ^

Stellenangebote

Srnittr llerhiutshorrespondenl
von Trikotwarenfabrik lm Steinlachgebiet gesucht .
Bewerbungen unter Beifügung der üblichen Unter¬
lagen und Gehaltsansprüche unter G 8426 an die

Geschäftsstelle

Jüngere , tüchtige

koHlotkUtt
mit guten Kenntnissen in Stenographie und
Maschinenschreiben für sofort oder später gesucht .

Handschriftliche Bewerbung mit Lichtbild erbeten unter G 8425
an die Geschäftsstelle

Suche zum sofortigen Eintritt einen

Baggerführer
(Type Weserhütte ) . Eilangebote u .
G 8438 an die Geschäftsstelle

Gute Verdienstmöglidikeiten
erzielen Damen und Herren aller¬
orts beim Verkauf von erstklassi¬
ger Wolle an Private . (Hohe Pro¬
vision . evtl . Fixum .) Zuschriften
an Seyfried . Kornwestheim , im
Mohn 1

Nebenverdienst
durch Privat -Ortsvertretung . 100
verschied . Artikel . Kein Risiko .
Hohe Provision . Bewerbung von
nur ehrl . Männern und Frauen
unt . G 8437 an die Gesch .-Stelle

Automarkt
Volkswagen (Standard ) , ln neuwert .

Zustand , preisgünstig gegen be¬
queme Teilzahlung zu verkaufen ,
Brixner , Stuttgart , Hauptstätter
Straße 87

Volkswagen (Standard ) , ln gut . Zu¬
stand , zu nur 2450 DM sofort ab¬
zugeben . Gelegenheitskauf , evtl
wird Motorrad in Zahlung gen
L. Scbleh , Sulz a . N . . Tel , 354

Immobilien/Kapitalien
Kaufe kl . Einfamilienhaus geg . bar

oder Tausöl gegen Einfamilien¬
haus mit neuw . ausbauf . Scheue ».
Werkstatt u . Garten . Geschäfts ! .
Bahnstat . Angebote unter G 8435
an die Geschäftsstelle

Ab Samstag , 16. August , steht
in meinen Stallungen wieder
ein großer , frischer Transport

juncer

bester Qualität , darunter gute
Einspänner . Es sind Kauf - und
Tauschliebhaber freundlichst
eingeladen .

FRIEDRICH WEBER
Hferdehandlung
Rexingen , Tel . Horb 426

ZEITUNGS¬
ANZEIGEN
öffnen dem tüchtigen
Geschäftsmann das Tor
zu dem kaufkräftigen Leser¬
kreis .

Einkäufen
und zugleich sparen
kann man nur in Geschäf¬
ten , die mit der Zeit gehen
und gut geführt werden .

Der tüchtige Geschäftsmann hat
den Wert der Zeitungswerbung
erkannt und inseriert ln seiner
Heimatzeitung

» « • • • • •
Handelsvertreter sucht laufend Reste in

Futterserge , A’rmelfutter ,
Pocketine und Molesksrte
direkt ab Fabrik gegen Kasse.

Angebote eibeten un' er (3 8436 an die Geschäftsslo le .

Wie
bereitet
man
eine »

#
WEINCREME ?

1 Päckchen Dr . Oetker Cremilla Vanille-
Geschmack , 50 g (2 gut gehäufte Eßl .) Zucker,
t/ « I Wasser , i/s I Wein.
Der Inhalt des Cremilla - Beutels und der
Zucker werden in einer Tasse gut gemischt.
Von dem I Wasser nimmt man zunächst
1 Eßl . ab , gibt ihn in die Tasse und schlägt so
lange mit einer Gabel durch , bis keine Klümp¬
chen mehr vorhanden sind . Dann werden
noch weitere 3 Eßl. von dem Wasser darunter
gerührt. Man erhitzt das übrige Wasser . So¬
bald es kocht, nimmt man es von der Koch¬
stelle, gibt die angerührte Mischung unter
Rühren hinein und läßt 1 Minute kochen . Der
Wein wird unter die etwas abgekühlte Flüssig¬
keit gerührt.
■Man gießt sie vorsichtig in eine Glasschale
und stellt sie kalt . Die Speise ist nach 2 - 3 Std.
fest. .
Veränderung : Anstelle des i/s IWeins kann
man l/s I Fruchtsaft verwenden . Bei gesüßtem
Fruchtsaft fallen die 50 g Zucker weg .

Verlangen
Sie bitte
weitere
Rezepte

DR . AUGUST OETKER
Nährmittelfabrik g . m . b . h . bieiefeid

vfr , ä ' ’®

Bef Sonnenbrand !
„Früher litt ich nach jedem Verweilen in der
Sonne sehr unter Sonnenbrand und Blasenbildung .
Nun bring mir Klosterfrau Aktiv -Puder überra¬
schende Hilfe ' die unangenehmen Verbrennungensind .letzt jedesmal schnellstens beseitigt . Dank
Aktiv - Puder habe ich keine Angst mehr vor der
Sonne !“ So schreibt Frau Hildegard Weis , Koblenz ,Eduard -Müller -Straße 15 b . So wie ihr , so hilft Ak¬
tiv - Puder nun unzähligen Freunden vom Sonnen¬
bad und Wassersport : verblüffend kühlend , auf¬
trocknend und wundheilend ist er das erstaunlich
wirksame Mittel bei Verbrennungen jeden Grades .:\ ktiv - Puder , Streudosen ab 75 Pfg . in all . Apoth . u . Drog . Denken Sie auch

in Klosterfrau Melissengeist b . Beschwerden v . Kopf , Herz , Magen , Nerven
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AUS STADT UND KREIS CALW

Q£udioUn -
Wenn hochsommerliche Schönheit sich über

die Gärten breitet , ist ihre Zeit gekommen
und keines Malers Palette vermag die Far¬
bensymphonie der Gladiole im wechselnden
Licht des Tages wiederzugeben. Gladiolen
sind unerschöpflich im Mischen der Töne.
Für sie gibt es eine Farbe von Rosa , das hin¬
schmilzt zum dunklen Rot, zu Weiß , Gelb ,
Braunrot und tiefem Blau. Alle Möglichkeiten
der Farbengkglg sind in diesem gotischen
Aufbau Vön Kelchblüten an langem Schaft
und schilfigem Blatt verewigt. In der Viel¬
falt ihres Ichs verschwenden sich diese Blu¬
men als fänden sie keine Ruhe im Erfinden
von Farben zwischen Hell und Dunkel. Noch
in tiefer Windstille geht ein leichtes Wehen
über das Gladiolenbeet, wie ein einziger
Fächer weht der geniale Rausch dieser Blu¬
mengewalten über dem Rosen - und Nelken¬
flor des sommerlichen Gartens.

Die Gelehrsamkeit der karolingischen Gar¬
tenkunst kannte die Gladiole noch nicht in
der heutigen stolzen Prägung. Sie kannte nur
die bescheidene Wildform der dunkelvioletten,
mittelhohen deutschen Schwertlilie, deren
Saft als Mittel gegen Tobsucht und Krätze
angewandt wurde. Erst im Anfang des 18 .
Jahrhunderts zog, aus Südafrika kommend,
die Gartengladiole bei uns ein und wurde
dann in Holland in den zarten und leuchten¬
den Farben emporgezüchtet. Man gab diesem
Zwiebelgewächs einstmals den Namen Sieg¬
wurz.

Bannen wir Gladiolenschönheitin den Raum,
so gehört zu ihr die große , weitbauchigeVase .
Auch hier bleibt sie das dekorative Etwas,
das das Auge fesselt und am nachhaltigsten
verschwendet sich ihre Zimmerpracht, wenn
der letzte scheidende Glanz der Sommersonne
die bunten , weitgeöffneten Kelche streift .

Ein alter Brauch : die Slchelhenke
Sie beendete mit einem fröhlichen Schmaus die harte Zeit der Erntearbeit

Hygiene in der Nonnengasse
Eine hygienisch einigermaßen einwandfreie

Wohnung zu haben, in der man sein Dasein,
wenn auch meistens in sehr begrenztem Rah¬
men gestalten und seiner individuellen Art
zu leben vermag, ist nicht nur der Wunsch
eines Einzelnen , sondern ganzer Familien.
Nicht jedem Calwer Bürger ist bei der Woh¬
nungssuche auf dem Wohnungsamt ein Pro¬
tektor Pate gestanden, der ihm in die Reihe
der Begünstigten verhalf, die wirklich als
Wohnung anzusprechende Räume vermittelt
erhielten . Ein ganz beträchtlicher Teil des
Calwer Wohnraums liegt, von der mittel¬
alterlichen Bauweise her bedingt, in feuch¬
ten , muffigen , engen und von der Sonne nur
dürftig erhellten Gassen und Winkeln. Daß
gerade in solchen Stadtbezirken größtes
Augenmerk auf Sauberkeit und Hygiene ge¬
legt werden muß, dürfte jeder verantwort¬
lichen Gesundheitsbehörde geläufig sein .

Die Nonnengasse, ein stiller, aber nicht
ganz reizloser Winkel , scheint bisher nicht in
den Aufgabenbereich jener zuständigenStelle
einbezogen worden zu sein. Wie hätte es ihr
sonst entgehen können, daß dort ein Uebel -
stand vorliegt, der jeder hygienischen Not¬
wendigkeit widerspricht, der nicht nur ins
Auge , sondern mehr noch in die Nase sticht.
Kommt doch hier seit Monaten tagtäglich
das blut- , abfall- , schmutz- und schlamm¬
geschwängerte Abwasser einer Metzgerei aus
der höherliegenden Altburger Straße im
offenen Rinnsaal in die Nonnengasse geflos¬
sen , gestaltet sich dort zu einer ekelerregen¬
den und unästhetischen Schlammpfütze, darin
sich am hellichten Tag die Ratten baden,
Fliegen und Mücken Brutstätten beziehenund
Infektionsbazillen Auferstehung feiern. Be¬
sonders an heißen Tagen und schwülemWet -

I
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ter scheint die Pfütze zu brodeln und ver¬
breitet eine Atmosphäre, daß das Atmen zur
Qual wird . Dieser Tage kam sogar ein gan¬
zer Sturzbach Jauche und Fäkalien aus be¬
sagter Quelle dahergeplätschert und ergoß
sich auf die Gasse . Selbst bei geschlossenen
Fenstern und Türen drang der Gestank un¬
aufhaltsam in die Wohnungen und bewirkte
einen Uebelkeit verursachenden Ekel . Sogar
der Mageninhalt revolutionierte gegen solche
Zumutung.

Es müssen an dieser Stelle einmal sowohl
Stadtverwaltung als auch Gesundheitsamt
eindeutig ängesprochen werden. So kann es
nicht weitergehen! Es muß ein Weg gefunden
werden, diesen Mißstand wirksam zu besei¬
tigen. Auch in der Nonnengasse wohnenMen¬
schen und leben Kinder, die ein Sauberkeits¬
bedürfnis haben, ihre Gesundheit nicht aufs.
Spiel setzen wollen und eine erträgliche At¬
mosphäre wünschen. Auch die Bewohner die¬
ses Winkels werden zur Einwohnersteuer
herangezogen und glauben, ein Recht zu ha¬
ben , die zuständigen Stellen um beschleunigte
Abhilfe zu ersuchen. Je eher dies geschieht,
um so schneller wird ein Schmutzfleck weni¬
ger in unserer Stadt zu sehen sein . Dies
dürfte letztlich auch im Interesse der Wer¬
bung für den Fremdenverkehr liegen .

Die von der Nonnengasse.
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Früher als in den meisten anderen Jahren
ist heuer die Ernte eingebracht worden. Der
Gluthauch der Juliwochen hat die Reife des
Getreides beschleunigt und schon wieder ist
der sirrende Klang der Sensen oder auch der
blecherne Ton der Sicheln verklungen. Vom
frühen Morgen bis zum späten Abend rattern
jetzt die Dreschmaschinen, die aus den Gar¬
ben den goldenen Segen der Brotfrucht in die
bereiigehaltenen Säcke füllen.

Die Erinnerung der Alten geht in diesen
Tagen wohl zurück in die Zeit , als die Eltern
noch bestimmten, daß zwar Gerste und Ha¬
fer, niemals aber Roggen und Weizen mit der
Sense geschnitten werden dürften . Denn trotz
„Reff“ oder „Flügel“ mußte man bei der
Sense mit einem erheblichen Ausfall an Kör¬
nern und ganzen Aehren rechnen . Die an
sich begrüßenswerte Technisierung der Land¬
wirtschaft hat auch hierin einen Wandel ein -
treten lassen, aber sie hat gleichzeitig viele
schöne Erntebräuche zum Verschwinden ge¬
bracht .

In Vergessenheit geraten ist beispielsweise
die Sitte, vor der Ernte als Stärkung für die
kommenden harten Wochen noch ein Fest zu
feiern ; nicht umsonst wurde es „Aehrnet-
stärke“ genannt . Auf der Alb war es Brauch,
daß Schnitterin und Schnitter, bevor die
ersten Garben fielen , Bänder und Tüchlein
austauschten. In Pommern kannte man die
Sitte, am ersten Erntetage ein Festessen auf
dem Feld mit anschließendem Erntetanz zu
veranstalten . Hier mußte ein Kind die erste
Garbe schneiden und eine noch nicht Sieben¬
jährige das erste Strohseil drehen . Geblieben
ist von diesem alten Brauchtum aber die
schöne Gepflogenheit , vor dem Erntebeginn
eine Erntebetstunde abzuhalten.

In unserer engeren Heimat verdingten sich
früher zahlreiche junge Leute auf den grö¬
ßeren Höfen als Schnitter , da sie auf den
eigenen Aeckem immer noch zurecht kamen.
Wer beim Schneiden der letzte war , wurde
„Mockel “ genannt und mußte wie eine Kuh

brüllen und die letzte Frau beim Anträgen
erhielt die Bezeichnung „Erntegans“ oder
„Laos“ (Muttersau) . Freilich sollten „Mockel “
und „Erntegans“ möglichst aus der Besitzer¬
familie stammen, denn sie mußten bei der
,Sichelhenke“ Wein oder Bier bezahlen. Die

Im Spiegel von Calw
Unwetter über der Kreisstadt

Ueber der Kreisstadt und ihrer Umgebung
entlud sich am Spätnachmittag des vergan¬
genen Mittwoch ein schweres Gewitter, das
von heftigen Regengüssen und zeitweilig

’
auch

von Hagelschlag begleitet war . Der gleichzei-
tig tobende Sturm richtete stellenweise an

letzte Fuhre wurde festlich geschmückt mit den Bäumen und ihrem Behang ziemlichen
Schaden an ; im Stadtgarten fiel ein abgeris¬
sener Ast auf eine Lichtleitung, wodurch im
Stadtinnern die Straßenlampen zum Brennen
kamen . Ein grell leuchtender Blitz traf das
Transformatorenhaus im oberen Teil der Lan¬
gen Steige und ließ die dortigen Hauptsiche¬
rungen durchbrennen . Dadurch war das um¬
liegende Versorgungsgebiet für einige Zeit
ohne Strom, was sich für unseren technischen
Betrieb insofern nachteilig auswirkte , als die
Setzmaschinen ausfielen. Ebenso rasch wie es
gekommen war , verzog sich das Gewitter wie¬
der, doch dürfte der reichliche Niederschlag
das Erdreich und die gesamte Vegetation
wenigstens etwas erfrischt haben.

Bändern, farbigen Tüchern und einer kleinen
Tanne.

Ein frohes Fest mit Speis und Trank , mit
Scherz und Tanz war die „Sichelhenke“ Die
Sicheln wurden mit der Spitze in einen Bal¬
ken der Scheune geschlagen, und dann be¬
gann ein ausgiebiges Mahl mit Wurst und
Fleisch, Most , Bier und Wein , dazu die in
schwimmendem Fett gebackenen Küchle oder
auch „Straubetsa “ . Dem Essen folgte ein fröh¬
licher Tanz ; zum guten Schluß wurde der
Lohn für die harte Erntearbeit in blanker
Münze ausbezahlt.

Die „Sichelhenke“ gehört nur noch in we¬
nigen Gemeinden unseres Kreises (z . B . in
Iselshausen) zum ständig geübten Brauchtum.
Allerdings bemüht sich die Landjugend um
eine Wiedererweckung der alten , schönen
Sitte (s . untenstehenden Hinweis) , die die
arbeitserfüllte Zeit der Getreideernte mit
einem fröhlichen Fest ausklingen läßt.

Morgen Sichelhenke in Liebeisberg
Wie bereits berichtet , veranstaltet die Lie-

belsberger Landjugend morgen abend eine
Sichelhenke, woran der österreichische Hei¬
matverein St. Johann in Pongau mit seiner
Trachten- und Tanzkapelle, die Volkslieder-,
Jodler- und Volkstanzgruppe teilnimmt . Die
Veranstaltung beginnt um 19 .30 Uhr in Lie¬
beisberg (also nicht, wie von uns irrtüm¬
lich angegeben, in Neubulach!) mit der Ein¬
holung des letzten Erntewagens, der sich eine
Ansprache von Vikar Fischer (Bad Lieben¬
zell ) anschließt. Die Feier wird umrahmt von
Liedern der Landjugend , dem GemischtenCho¬
res und des Gesangvereins Liebeisberg.

Abendliche Musik bei Kerzenlicht
Serenadenkonzert im Kursaal Hirsau fand ein dankbares Publikum

Hirsau . Die durch bewährte Kräfte der
Württ . Staatstheater verstärkte Kurkapelle
Belli unter Leitung von Kapellmeister Toni
Schmidt hatte mit ihrem Serenadenkonzert
am Mittwochabend eine hohe Verpflichtung
eingegangen. Die sorgsamgewählte Programm¬
folge entsprach den Wünschen der aufge¬
schlossenen Zuhörer und bildete damit den
Höhepunkt der diesjährigen musikalischen
Saison . Ergänzend dazu schufen die auf Ti¬
schen und Notenpulten flackernden Kerzen
mit ihrem warmen Licht die rechte festliche
Stimmung, die die Aufnahmebereitschaft des
Publikums noch förderte.

Der Abend wurde durch die Ouvertüre zur
Oper „Oberon “ von C. M. v. Weber eröffnet,
der sich Franz Schuberts H-Moll-Symphonie
(Unvollendete) in gleich vollendeter Wieder¬
gabe anschloß. In der Folge waren die Klas¬
siker, die um die zweite Hälfte des 18 . Jahr¬
hunderts das deutsche Musikleben bestimm¬
ten , vertreten . L v . Beethovens „Berühmte
Romanze in F-Dur“ wurde in der Auffassung

und Wiedergabedurch Kapellmeister Schmidt
zu einem neuen Erlebnis. Mit der „Serenade“
aus dem Streichquartett Nr. 17 von Joseph
Haydn klang der erste Teil der festlichen
Abendmusik aus und hinterließ , dankbar auf¬
genommen, bei allen Zuhörern einen nach¬
haltigen Eindruck.

'
In das abendliche Musizieren fügte sich

Mozarts „Kleine Nachtmusik“ glücklich ein
und fand durch die freudige Hingabe aller
Ausführenden eine Interpretation , die stür¬
mischen Beifall' auslöste. In den Bearbeitun¬
gen von Urbach : „Dem Andenken Beetho¬
vens“

, „Aus Mozarts Reich“ und „Schuberts
Skizzenbuch“ kamen die unvergeßlichen Mei¬
sterwerke der Tonkunst voll zur Geltung und
beschlossen den inhaltsreichen Abend, der
einerseits den Zuhörern viel Freude bereitete
und andererseits den Künstlern die Genug¬
tuung gab , mit der trefflichen Leistung ihres
kleinen Ensembles ein dankbares Publikum
beglückt zu haben. Es gab zum Schluß viel
Blumen und anhaltenden Applaus.

Kreuz und quer durch den Kreis
Hirsauer Gemeinderat tagte

Hirsau . Mit der Vergebungder Schlosser-,
Maler- und Plattenlegerarbeiten für den
Schulhausneubau hatte sich der Gemeinderat
in seiner letzten Sitzung zu befassen. Nach¬
dem die ersten beiden Angebote für die
Schlosserarbeiten infolge hohen Preisunter¬
schiedes in der vorhergegangenen Sitzung zur
Nachkalkulation zurückgereicht worden wa¬
ren, wiesen die neu eingegangenen Angeoote
der Firmen Rathfelder (Hirsau) und Bauer
(Ernstmühl) nunmehr eine erheblich gerin¬
gere Differenz auf. Nach vorheriger Aus¬
sprache wurden in geheimer Abstimmung
die Anschlagarbeiten einerseits und die Git¬
ter- und Geländerarbeiten andererseits den
beiden Firmen zugesprochen.

Den Malerarbeiten lagen Angebote der
Firmen Kolb (Calw ) , Weber (Hirsau) und
Menges (Ernstmühl) zugrunde. Die Differenz
zwischen den Angeboten Weber und Menges
wurde nach -persönlicher Aussprache ausge¬
glichen , so daß die Malerarbeiten zum niedrig¬
sten Angebot (Menges ) den beiden ortsansäs¬
sigen Firmen hälftig zufielen . Die Platten¬
legerarbeiten wurden an die Firma JSeorg
Mast , die das günstigste Angebot eingereicht
hatte , vergeben.

Für die Hausmeisterstelle im neuen Schul¬
haus liegen schon jetzt einige Meldungen vor.
In der nächsten Sitzung soll diese Stelle ver¬
geben werden, nachdem eine öffentliche Aus¬
schreibung vorausgegangen ist.

Vor Beginn des nichtöffentlichen Teiles der
Sitzung wurden einige Anfragen erledigt.

Unsere Gemeinden berichten
Unterreichenbach . Nach beinahe

fünfjähriger Tätigkeit am hiesigen Kinder¬
garten nahm dessen Leiterin, Frl . Klara
Sommer , dieser Tage Abschied von ihren
Kleinen, um in Böckingen eine neue Stelle zu
übernehmen. Wir wünschen der „Tante“ an
ihrem neuen Wirkungskreis alles Gute. —
Zur Freude seiner Angehörigen ist der vor
29 Jahren nach den USA ausgewanderte Ro¬
bert Stickel aus Dennjächt mit seiner Frau
zu einem Besuch in der Heimat eingetroffen.
Dem Besuch wünschen wir während des Auf¬
enthalts in der Heimat recht frohe Urlaubs¬
tage.

Igelsloch . Unsere älteste Einwohnerin,
Frau Anna Maria Keppler, geh . Burkhardt ,

Bäckerswitwe, darf heute ihren 89. Geburts¬
tag begehen. Wir wünschen der noch sehr
rüstigen Jubilarin auch weiterhin alles Gute!

W i 1 d b a d . Am morgigen Samstag wird
hier die letzte Enzanlagenbeleuchtung der
Kursaison 1952 durchgeführt .

Schwann . Gegenwärtigweilen zahlreiche
Kurgäste hier , auch wird Schwann mehr und
mehr von Wochenend -Autoausflüglern ange¬
steuert . Wohl am meisten aufgesucht wird die
Schwanner Höhe .

Herrenalb . Das gegenüber dem Kur¬
garten stehende Schwarzwaldhotel, das jahre¬
lang zweckentfremdet war , wurde vom Be¬
sitzer Karcher an die Familie Schmitz ver¬
pachtet und wieder gründlich instandgesetzt.
Am Sonntag wurde das Hotel nun wieder¬
eröffnet.

Generalversammlung des Schachvereins Calw
Am morgigen Samstag fin'det um 20 Uhr

im Hotel „Waldhorn“ in Calw erstmals eine
Generalversammlung des Schachvereins Calw
statt . Auf der Tagesordnung stehen : Kassen¬
bericht , Spielbericht vom vergangenen Jahr,
Neuwahlen, Beiträge, Wahl eines neuen Lo¬
kals und Uebungsabende. Die Versammlung
soll hauptsächlich dem Zweck dienen den
zahlenmäßig bis jetzt noch kleinen V ?rein ,
der sich aber in den letzten Pflichtspielen
überraschend gut gegenüber sehr starken
Vereinen wie Pforzheim, Mühlacker, Neuen¬
bürg behaupten konnte und sich bei stärkerer
Unterstützung durchaus an schwierigereAuf¬
gaben wagen könnte , die notwendige Grund¬
lage zu verschaffen . Vor allem soll nach ge¬
eigneter Lösung der Lokalfrage durch zeitlich
günstig gelegene Spielabende die schachfreu¬
dige Jugend erfaßt werden, um auch in der
Kreisstadt dem „königlichen Spiel “ den ge¬
bührenden Platz zu schaffen. Der Schachver¬
ein bittet daher sämtliche Schachfreunde
(auch weiblich!) sowie Gönner, zu der Ver¬
sammlung recht zahlreich zu erscheinen.

Zirkus Carl Althoff kommt
Mit einem 150 Menschen und 80 Tiere um¬

fassenden Sonderzug kommt Anfang nächster
Woche der Zirkus Carl Althoff nach Calw
und gastiert vom 20. bis 26 . August auf dem
Brühl
Das Programm des Volkstheaters

Selten hat sich die Filmkritik so einmütig
anerkennend ausgesprochen wie bei dem Cent¬
fox-Film „Alles über Eva “

, der bis einschließ¬
lich Sonntag im Calwer Volkstheater läuft.
Hier handelt es sich nicht um einen beliebi¬
gen Unterhaltungsstreifen , sondern um ein
wirkliches Filmkunstwerk (der verliehene
„Oscar“ und die Auszeichnung als „bester
Film des Jahres “ zeugen davon) , dem ein
außergewöhnlicher thematischer 'Vorwurf zu¬
grunde liegt . „Alles über Eva “ erzählt die
Geschichte eines alternden Broadwaystars,
der abgelöst wird durch ein naiv scheinendes ,
in Wahrheit aber sehr berechnendes und ko¬
kettes Weibchen, das durch List, Tücke und
erotische Faszination das Rennen macht . Die
Hauptrollen dieses Filmes spielen Bette Davis,
Anne Baxter , George Sanders, Celeste Holm,
Gary Merrill und Hugh Marlowe. Erich Käst¬
ner , Meister der treffsicheren Pointierung,
übernahm die deutsche Dialogbearbeitung.

Unsere Marktvorschau für die 2 . Augusthälfte
Im Kreis Calw und seiner näheren Um¬

gebung sind in der zweiten Augusthälfte fol¬
gende nicht jede Woche regelmäßig abgehal¬
tenen Märkte vorgesehen, soweit es die seu¬
chenpolizeilichen Vorschriften jeweils zu¬
lassen. Am 18 . August in Birkenfeld
Krämer- , Rindvieh- und Schweinemarkt, am
19. August in Feldrennach Rindvieh-
und Schweinemarkt , am 25 . August in Na¬
gold Rindvieh- (auch Zuchtvieh) u . Schweine¬
markt , inWeilderstadt Krämer - , Pferde-,
Rindvieh- und Schweinemarkt und in Wild¬
bad Krämermarkt , schließlich am 28. Au¬
gust in Pfalzgrafenweiler Rindvieh-
und Schweinemarkt.

Auto -Verleih
VW -Export

Auto -Schmid
Rufen Sie 744 an

und mit Blitzesschnelle
Ist ein Auto dann zur Stelle

Verlangen Sie unverbindl. Preisangebot.
Autovermietung Alfred S chäberle ,

Calw, Telefon 744 .

Neuwertiges

wird verkauft .
Verkaufe gut erhaltenes

Akkordeon
Tango IIB . 80 Bässe , 2 Diskant -Re¬
gister . Auskunft erteilt die Gesch .-
Stelle des Calwer Tagblattes .

Calw, Hindenburgstr . U

Eine 35 Wochen trächtige
Kalbin verkauft
Gottlob Schneider , Gechlngg

Freude und Erholung durch eine

Bootsfahrt
Bootsvermietung Bender , Calw

Bahnhofstraße 20

Ein wichtiger 0
im Geschäftsleben
,««t fj ’ o pniric *me '

Auto -Rexer , Calw
Telefon 227

Fahre am kommenden Samstag,
16. August zur

Enzbeieuchtung nach Wildbad
Abfahrt 7 Uhr Marktplatz

Fahrpreis DM 2.—
Anmeldungen erbeten

ladet herzlich ein :

Beginn 20.30 Uhr . Eintritt DML—

mit der flotten Kapelle „zattT

am Samstag , 16. August

im Schfitzenhaus Calw

Zum

Familie Zschau

bei der Mühle .
Es wechseln gesangliche und musikalische Darbietungen .

Gute Getränke und Vesper werden dazu beitragen , unseren
Gästen einen schönen Sonntag zu bereiten .

Samstagabend gemütliches Beisammensein mit Tanz .

Ea ladet ein : Die Vereinsleitunjf

Am kommenden Sonntag , den 17. August 1952, veranstaltet
der Verein ein


	Seite 1223
	Seite 1224
	Seite 1225
	Seite 1226
	Seite 1227
	Seite 1228

